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Morgen Schiedsverfahren 


im Konſlitt zwifchen Ungarn und der Zichehoilowatei 


Wien, 31. Oktober. Laut deutſch⸗italieniſcher Ber⸗ 
einburung und laut Uebereinkommen mit der tſchecho⸗ 
ſlomakiſchen und der ungariſchen Regierung beginnen in 
Wien am 2. November die Schiedsverhandlun⸗ 
gen im iſchechoſlowakiſch· ungariſchen Gebiets ſtreit. Zu 
dem Verfahren, bas nom deutſchen Reichs außenminiſter 
von Ribbentrop und dem italieniſchen Außenmini⸗ 
ſter Graf Cia no geleitet werden wird, find Ver treter 
der ungariſchen und der ſchechoſlowakiſchen Regierung 
eingeladen morden, mn an der Ausarbeitung des Schieds⸗ 


ſpruchs mitzuarbeiten. 

Pra g, 31. Oktober. Nach einer amtlichen Meldung 
twird der Außenminiſter Dr. Chvalkopſky morgen 
zu den Wiener Verhandlungen der Schiedsrichter über 
das tſchechoſlowakiſch⸗ungariſche Problem, die am 2. No⸗ 
vember aufgenommen werden, abreiſen. Gleichzeikig mit 
dem Außenminiſter wird Geſandter Dr. Krno, der tſche⸗ 
ckoſlowakiſcher Delegierter bei den Verhandlungen in 
Komorn war, nach Wien abreisen. 


London, 31. Oktober. Die feit langer Zeit er⸗ 
wartete Neubeſetzung im engliſchen Kabinett, die einen 
endgültigen Abſchnitt der Kabinektsumbildung bedeutet, 
wurde am Montag abend in London im Anſchluß an die 
Kabinettützung bekanntgegeben. \ 

Danach iſt Lord Runcimon an Stelle des zu⸗ 
rückgetretenen Lordpräfidenten des Geheimen Staats⸗ 
rates Lord Hailſham mit dieſem Poſten betraut worden. 
Sir John Anderſon, der bekannte konſervative Abge⸗ 
ordnete und frühere „eiferne” Gomernenr von Benga⸗ 
len, iſt zum Lordſiegelbewahrer ernannt worden. Dieſen 
Poſten hatte bis vor kurzem Lord de la Warr inne, der 
in der vorigen Woche zum Unterrichtsminiſter ernannt 
wurde. Das noch offenſtehende Dominienminiſterium iſt 
Malcolm Macdonald übertragen worden, der damit 
Dominienamt und Kolonialminiſterium gleichzeitig ver⸗ 
walten wird. Das Dominienminiſterium iſt bekanntlich 
durch den Tod Lord Stanleys freigeworden und iſt be⸗ 
reits in den letzten Tagen von Malcolm Macdonald pro⸗ 
viſoriſch miwerwaltet worden. 

Von den neuen Mitgliedern des Kabinetts iſt die be⸗ 
kannteſte Perſönlichkeit Lord Runciman, der in der letz⸗ 
ten Zeit im Zuſammenhang mit ſeiner Miffion in Prag 
beſonders belanntgeworden iſt. Er gilt in London als 
ein ü ter Anhänger der Chamberlainſchen Verſtän⸗ 
digungspolikik mit Deutſchland. Seine Hineinnahme in 
das Kabinett wird daher in engliſchen Kreiſen als ein 
ſichtbares Zeichen für den Wunſch Chamberlains ausge⸗ 
legt, die in den Münchener Erklärungen beoonnene Po⸗ 
litik fortzuſetzen. 


Enstiihe Nachwahlen 


London, 31. Oktober. Sieben Nachwahlen müſ⸗ 
ſen in England im Verlauf der nächſten Monate durch⸗ 
geführt werden. Die Oppoſition verſucht natürlich, die 
Gelegenheiten auszunutzen, um den Nachweis zu erbrin⸗ 
gen, das Land ſei mit der Außenpolitik Chamberlains 
nicht einverſtanden. 

Eine Nachwahl fand bereits in Oxford, einem kon⸗ 
ſervativen Wahlkreis ſtatt. Es wurde nach lebhaftem 
Wahlkampf der konſervative Kandidat Quintin Hogg lein 
Sohn des bisherigen Lordpräſidenten Hailſham) mit 
15 797 Stimmen gegen den unabhängigen Kandidaten 
A. D. Lindſay, der 12 383 Stimmen erhielt, gewählt. 
Die Oppoſition hatte ausdrücklich darauf verzichtet einen 
Parteimann, alſo in dieſem Fall einen Labour⸗Kandida⸗ 
ten aufzuſtellen, um ſo die Chancen zu ſteigern. Die kon⸗ 


Der Miniſter für die Verwaltung der Slowakei, 
Tr. Tiſo, der Vorſitzende der ſlowakiſchen Landesregie⸗ 
rung, wird ſich von Preßburg nach Wien begeben Der 
Miniſter für die Verwaltung der Karpatho⸗Ukraine Wo⸗ 
loſchin, der Vorſitzende der karpatho⸗ukrainiſchen Lan⸗ 
desregierung, wird am Mittwoch im Flugzeug in Wien 
eintreffen. 

Budapeſt, 31. Oktober. Die ungariſche Delega⸗ 
tion zu dem Schiedsverfahren im Gebietskonflikt mit der 
Tſchechoſlowakei, die unter Führung des ungariſchen 
Nußenminiſters Kane: ſteht, begibt ſich am Dienstag 
nach Wien. 5 

Ro m, 31. Oktober. Der italieniſche Außenminiſter 
Graf Ciano hat bereits am heutigen Montag um 23.30 
Uhr feine Reife nach Wien zum deutſch⸗italieniſchen 
Schiedsverfahren im Konflikt zwiſchen Ungarn und der 
Techechoſlowalei angetreten. Er wird jedoch in Bozen 
Station machen, um an einer Hochzeitsfeier teilzunehmen 


N 


und en Dienstag abend jeine Reife jortjegen 


Pieubeietung im kuchen nabinett 


&s Toll dies nun die endgültige Habinetisumbilbung fein 


ſervatwe Mehrheit, die bei den allgemeinen Wahlen im 
Jahre 1935 — 6645 betrug, ft jetzt auf 3434 zurückge⸗ 
gangen, obgleich die Geſamtzahl der abgebenen Stim⸗ 
men ſogar noch etwas geſtiegen iſt. 

Das Ergebnis dieſer Nachwahl wird als ein War⸗ 
nungszeichen für Chamberlain bezeichnet. In den Kom⸗ 
mentaren der Opposition und jener Konſerpativen, die 
der Politik Chamberlains kritiſch gegenüberſtehen, wird 
erklärt, daß der Wahlerfolg Chamberlains in Oxford ein 
Pyrrhus⸗Sieg ſei, da die Zahl der Wähler der Regie⸗ 
rungsliſte gegenüber den Wahlen von 1935 ſtark zurück⸗ 
gegangen iſt. 

Bor Notverordnungen in Frankreich 
Feſtlegung zu Ende der Woche erwartet. ö 
Paris, 31. Oktober. Miniſterpräſident Daladier 
hatte am Montag vormittags Beſprechungen mit Außen⸗ 
miniſter Bonnet, Innenminiſter Gentin und Juſtizmini⸗ 
ſter Reynaud ſowie Finanzminiſter Marchendeau, worauf 
eine Kabinettssitzung ſtattfand. In unterrichteten Kreiſen 
nimmt man an, daß bis zur endgültigen Ausarbeitung 
der Notverordnungen im Laufe dieſer Woche täglich Be⸗ 
ratungen des Kabinetts ſtattfinden werden. 

Man erwähnt in dieſem Zuſammenhang, daß es ſich 
bei den Vorbereitungen im beſonderen um Ausführungen 
des Finanzminiſters handle betreffs derjenigen Maßnah⸗ 
men die ſeiner Anſicht nach für die Erhaltung der Wäh⸗ 
rung und für Hebung der nationalen Wirtſchaft notwen⸗ 
dig ſeien. Der endgültige Wortlaut dieſer Notverord⸗ 
nungen werde dann gegen Ende dieſer Woche von einem 
nächſten Kabinettsrat oder Miniſterrat feſtgelegt werden. 

Paris, 31. Oktober. Der Kabinettsrat von Mon⸗ 
tag abend war voll und ganz einem Expoſe über die 
wirtſchaftliche und finanzielle Lage gewidmet, das der 
Finanzminiſter Marchendeau vortrug, der die notwendi⸗ 
gen Wirtſchaftsmaßnahmen zur Aufrichtung des Haus⸗ 
halts bekanntgab. 

Morgen nachmittag findet um 5 Uhr erneut ein Ka⸗ 
binettsrat ſtatt. Wahrſcheinlich werden dem morgigen 
Kabinettsrat noch weitere folgen. 


Die Negime⸗Wahlen in Portugal 


Liſſabon, 31. Oktober. Bei den Wahlen zur 
portugieſiſchen Nationalverſammlung waren nur Liſten 
der herrſchenden Regeirungspartei zugelaſſen. Es wurden 
90 Abgeordnete für die vierjährige Kadenz gewählt. 
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Der Wahlſieg der Arbeiter: 
regierung in Neuſeeland 


Der Wahlfieg, den die Arbeiterpartei in Neuſee land 
errungen hat, iſt nur ein Glied in der Keite ihrer Er⸗ 
folge. Den ſteten Aufſtieg der Arbeiterpartei ſeit dem 
Beginn des zwanzigſten Jahrhunderts zeigen die fol⸗ 
genden Zahlen: ya Re, 

Im Jahre 1905 — 3478 Stimmen und 0 Mandale, 
1908 — 15974 Stimmen und 1 Mandat, 1911 
48 671 Stimmen und 4 Mandate, 1914 — 49 577 Stim⸗ 
mien und 6 Mandate, 1919 — 132 715 Stimmen und 8 
Mandate, 1922 — 145 148 Stimmen und 17 Mandate, 
1925 — 184 616 Stimmen und 12 Mandate, 1928 — 
196 382 Stimmen und 19 Mandate, 1931 — 241 991 
Stimmen und 24 Mandate, 1935 — 389 905 Stimmen 
und 53 Mandate, 1938 — 494 425 Stimmen und 54 
Mandate. (Die Geſamtzahl der Sitze beträgt 80.) 

Im Jahre 1935 kam die Arbeiterpartei das erſte 
Mal ans Ruder. Die Wahlen von 1931 gaben der Na⸗ 
tionalen Partei, die aus der Fuſion der konſervativen 
„Reformpartei“ und der liberalen „Unionspartei“ ent⸗ 
ſtanden war, die Mehrheit. Die Forbes⸗Coates⸗Hamil⸗ 
ton⸗Regierung, wie die Regierung der Nationalen Par⸗ 
tei genannt wurde, kämpfte mit der Methode der Defla⸗ 
tion gegen die Kriſe. Unter dem Sozialminiſter Hamil⸗ 
ton, der jetzt der Führer der bürgerlichen Oppoſttion it, 
wurden bie. Gehälter der öffentlichen Beamten und die 
jozialen Leiſtungen abgebaut, die Tätigkeit der Schieds⸗ 
gerichte — eine Errungenſchaſt des ſozialen Liberalis⸗ 
mus urter Seddon — eingeſtellt. Die Löhne und die 
Preiſe der Agrarprodukte ſanken, die Arbeitsloſigkeit 
ſtieg. Nicht nur die Unzufriedenheit der Arbeiter wuchs. 
ſondern auch die der Bauern. 

In dieſer Zeit trat die Arbeiterregierung mit einem 
Programm auf, das die Deflationspolitik der nationalen 
Regierung entſchieden bekämpfte und einen konſtruktiven 
Plan entwickelte, in deſſen Mittelpunkt die ſoziale Si⸗ 
cherheit, die Gewährung eines ſtändigen und anſtändigen 
Lebensſtandards ſtand. Dieſem Ziel diente die For⸗ 
derung nach Minimallöhnen, der Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit durch öffentliche Arbeiten, der ſtaatlich 
feſtgeſetzten Preiſe für Agrarprodukte und der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Schuldenregelung. Den Lebensſtandard aller 
Volksklaſſen ſollte eine Sozialverſicherung heben, die, 
wie ſich der Arbeiterführer Savage ausdrückte, von der 
Wiege bis zum Grabe ſoziale Sicherheit verbürgt. Als 
Inſtrument zur Erreichung dieſes Zieles erachtete die 
Arbeiterpartei den ſtaatlichen Kredit und die Währungs⸗ 
kontrolle. Die Arbeiterpartei ſtellte nicht nur wirtſchafts⸗ 
und ſozialpolitiſche Zielſetzungen auf. Sie verlangte auch 
den völligen Umbau des Erziehungsweſens und auf in⸗ 
ternationalem Gebiete eine poſitive Völkerbundspolitik. 

Mit dieſem Programm gewann die Arbeiterpartei 
int Jahre 1935, wenn auch nicht die Mehrheit der Stim⸗ 
men, ſo doch die Mehrheit der Sitze (53) und 2 Mapri- 
Mandate, insgeſamt alſo 55 Sitze. Die Zerſplitterung 
des bürgerlichen Lagers verhalf der Arbeiterpartei zum 
Siege. 

Mit Hilfe dieſes Programms war, wie Miniſterprä⸗ 
ſident Savage ſagte, ein krankes Land zu heilen. Das 
Programm wurde reſtlos verwirklicht, das Land geheilt. 
Die Lohnſchiedsgerichte wurden wiederum eingeführt, 
minamale Löhne für alle Kategorien der Arbeiter ſeſtge⸗ 
etzt. Die Arbeitsloſigkeit wurde, dank den öffentlichen 
Arbeiten, faſt völlig beſeitigt. Eiſenbahnen und Straßen 
wurden berbeſſert und neugebaut, ein großzügiger Haus⸗ 
bauplan wurde mit ſtaatlichen Kreditzuſchüſſen durchge⸗ 
führt, landwirtſchaftliche Siedlungen wurden geſchaffen. 
Mit gewiſſen Ausnahmen — die von den Schiedsgerich⸗ 
ten feſtgeſtellt werden — wurden die Vierzigſtundenwoche, 
ehne Lohnherabſetzung eingeführt. Die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen ſank von 79 500 — jo groß war die Arbeits⸗ 
loſenzahl auf dem Höhepunkt der Kriſe — auf 8300. Der⸗ 
zeit beſteht die Mehrzahl der Arbeitsloſen aus Arbeits⸗ 
unfähigen. 

Von allen Reformen der Arbeiter⸗Regierung machte 
der Ausbau der Sozialverſicherung, die im April 1939 
in Kraft treten wird, den größten Eindruck. Die Sozial⸗ 
verſicherung Neuseelands iſt keine Arbeiterverſicherung, 
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fundern eine Voltsverſicherung. Allen Einwohnern wird 
unentgeltlich Arzthilfe, nicht nur Krankenhaus-, ſondern 
auch Heilſtättenbehandlung, Heilmittel, im Falle der Nie⸗ 
derkunft Unterbringung in ein Entbindungsheim, außer⸗ 
dem Beihilfe zu den Koſten der Säuglingsausſtattung 
gewährt. Die von der Arbeiter⸗Regierung gejchäffene 
Krankenverſicherung iſt gleichbedeutend mit der Soziali⸗ 
ſterung des Geſundheitsweſens. Aus den Leiſtungen der 
neuen Sozialverſicherung⸗ wie Unterſtützungen bei Krank 
heit, Invalidität, Arbeitsloſigkeit, Hinterbliebenenrenten 
Familienbeihilfen — ragt die Altersverſicherung hervor. 
Icber Staatsbürger, deſſen Wocheneinkommen ein Pfund 
Sterling nicht überſteigt, erhält eine wöchentliche Rente 
von 30 Schilling. Zur Deckung der Koſten der Volks⸗ 
verſicherung wird ein Beitrag für ſoziale Sicherheit ein⸗ 
gehoben. 

> Zur Verwirklichung ihres großzügigen ſozial⸗ und 
wirtſchaftlichen Programms bedurfte die Arbeiterregie⸗ 
rung einer bewußten Lenkung des Wirtſchaftslebens. Die 
Nationalbank wurde verſtaatlicht. Mit Hilfe der Beherr⸗ 
ſchung des Kreditapparates wurde nicht nur das Wäh⸗ 
rungs⸗ und Bankweſen, ſondern auch der Außenhandel 
gelenkt. Die Regierung erhielt auch die Vollmachten 
zur Kontrolle des Binnenhandels, zur Feſtſetzung fixer 
Induſtriepreiſe und zur Ueberwachung, nötigenfalls zur 
Verſtaatlichung des Verkehrsdienſtes. Die Sozialiſie⸗ 
rung der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie — die Regierung 
will ſich vom internationalen Stahlkartell unabhängig 
machen — wurde vorbereitet. 

Früher ſprach man von Neuſeeland als vom Lande 
des Sozialismus ohne ſozialiſtiſche Theorie. Die Zeit 
eines angeblichen unbewußten Sozialismus iſt vorbei. 
Die Arbeiterpartei legt Gewicht auf die Feſtſtellung, daß 
fe eine ſozialiſtiſche Partei iſt, die den Sozialismus 
voch in der Gegenwart verwirklichen will. Der Neuſee⸗ 
länder Korreſpondent der „Times“ gibt der Auffaſſung 
der öffentlichen Meinung Ausdruck, wenn er bemerkt, 
daß in den letzten drei Jahren in Neuſeeland tatſächlich 
die Grundlage eines ſozialiſtiſchen Staates gelegt wurde. 


Naffenhafte Namensänderungen 
Abſchaſſung beritfchktingender Namen. 


Wie aus einer Veröffentlichung der „Weſtlichen 
Preſſeagentur“, der Agentur des Weſtverbandes, hervor⸗ 
geht, ſind bis jetzt ſchon über 100 000 Familiennamen, 
die einen deutſchen Klang hatten, in rein polniſche umge⸗ 
ändert worden. Der Weſtverband ruft jetzt zu einer gro⸗ 
ßen Aktion für die Verdrängung der deutſchen Vornamen 
bei den Polen auf. 


Stadtratwahlen auch in Pommerellen 


Der Wojewode von Pommerellen hat Stadtrat⸗ 
wahlen in Graudenz und Inowroclaw ausgeſchrieben, 
die am 18. Dezember ſtattfinden werden, am gleichen 
Tage wie in Thorn und Bromberg, in welchen Städten 
die Wahlen vor kurzem ausgeſchrieben wurden. Außer⸗ 
dem haben die Staroſten Wahlen in 11 kleineren Städ⸗ 
ten der Wojewodſchaft Pommerellen ausgeſchrieben; die 
Wahlen in dieſen Städten werden am 4. Dezember ſtatt⸗ 
finden. 
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Der deutſche Staatsielretär 
auch für die Karpatho⸗Ulraine 


Uzhorod, 31. Oktober. Der Minifterrat der 
Karpatho⸗Ukraine ernannte zum Staatsſrekretär für die 
Melange der deutſchen Minderheit in der Karpatho⸗ 
Utraine den Abgeordneten Karmaſin, der das gleiche Amt 
bereits in der Slowakei verſieht. Beim Miniſterpräſi⸗ 
denten wurde die Abteilung für die Belange der Deut⸗ 
ſchen in der Karpatho⸗Ukraine geſchaffen und demStaats⸗ 
ſekretär Karmaſin unterſtellt. Weiter wurde die Schaf⸗ 
jung eines Deutſchen Volksrates bewilligt, der im Sinne 
der bisherigen „Deutſchen Partei“ die Vertretung des 
Teutſchtums in der Karpatho⸗Ukraine übernimmt. Für 
die Zeit der Abweſenheit des Staatsſekretärs Karmaſin 
in Preßburg wurde der Amtswalter der ehema igen 
Teutſchen Partei, Biehal, mit ſeiner Vertretung betraut. 


Der neue italienſſche Botſchaſter in Paris 


Paris, 31. Oltober. Außenminiſter Bonnet 
empfing am Montag den italieniſchen Geſchäftsträger in 
Paris, der, wie verlautet, um das Agreement der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung für den italieniſchen diplomatiſchen 
Vertreter in Buenos Aires, Guarilla, als Botſchafter in 
der franzöſiſchen Hauptſtadt nachgeſucht hat. 

Weitere Beſprechungen hatte der Außenminiſter mit 
dem zur Zeit in Paris weilenden Botſchafter in London 
Corbin ſowie mit dem neuernannten franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin Coulondre. Letzterer ſoll in etwa acht 
Tagen nach Berlin abreiſen, um ſeinen neuen Poſten an⸗ 
tutreten. 


Audenpolitiſche Veſprechung Daladder — Bonnet. 


Paris, 31. Oktober. Miniſterpräſident Daladier 
end Außenminiſter Bonnet hatten im Anſchluß an den 
Rabinettörat eine Ausſprache über außenpolitiſche 
Fragen. 
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die Lodzer Nazi und die Wahlen 


Der Deutſche Vollsverband hat am Sonntag, dem auf praftifche Ziele, die man dort verwirklichen will. 


30. Oktober, in der Lodzer Sporthalle im Sienkiewicz⸗ 
Park eine Kundgebung abgehalten, in der gleichzeitig zu 
den Sejmwahlen, wie zu den Lodzer Stadtratwahlen ſozu⸗ 
Tagen Stellung genommen wurde. Nach dem ſeitenlangen 
Bericht der „Freien Preſſe“ gab es ſtatt ſachlicher Erör⸗ 
terungen wieder ein ſtundenlanges Strohdreſchen über 
etwas Selbſtverſtändliches, nämlich, daß ein Deutſcher 
eben ein Deutſcher iſt. 

Zur Tagesordnung ſelbſt wurde zur Sejmwohl er⸗ 
klärt, daß der Deutſche Volksverband ſich an der Wahl 
beteiligen wird und die Deutſchen zur Abgabe der Stimme 
aufrufe. Der Beſchluß iſt ziemlich ſpät gekommen, denn 
noch vor wenigen Tagen erſuchte man die deutſchen Wäh⸗ 
ler, auf einen ſolchen zu warten. 

Das iſt an und für ſich nichts Neues, denn auch im 
Jahre 1934 hat man das gleiche mit etwas weniger 
Spektakel getan. Da man aber bei dieſer Gelegenheit 
ſich als ſtaatserhaltend gebärbet und die anderen, die 
in dieſer Frage nicht die gleiche Stellung einnehmen, als 
nicht ſtaatserhaltend zu bezeichnen beliebt, ſo wäre es 
wert, feſtzuſtellen, daß unſere Nazis damit die größten 
politiſchen Gruppierungen Polens herabzuſetzen ver⸗ 
ſuchen, und doch können dieſe Gruppierungen fo aller- 
hand Beweiſe dafür erbringen, daß ſie am Wiederaufbau 
des polniſchen Staates mitgewirkt haben und daß es 
wohl keinem anſtändigen Polen einfallen wird, ſie der 
Staatsgegnerſchaft zu zeihen. Dieſe polniſchen Gruppen 
werden wohl kaum die Berichte der „Freien Preſſe“ zur 
Kenntnis bekommen, ſonſt würde noch eine weitere Ent⸗ 
fremdung zwiſchen Deutſchen und Polen eintreten müſſen, 
als es leider ſchon jetzt der Fall iſt. 

Doch unſere Nazis find nicht allein auf dieſes ſchiefe 

Geleiſe geraten. Man braucht nur die Rede⸗ und Schreib⸗ 
weiſe der orthodoxen Juden nachzuprüfen und feſtzuſtel⸗ 
len, daß die Langröcke um Herrn Mineberg mit ähnlichen 
Begründungen ebenſo ſtaatserhaltend zu ſein vorgeben, 
und ſich ebenſo verhalten, wie unſere Nazis. Es iſt ein 
altes Lied, die Realtionäre der verſchiedenen Lager tref⸗ 
fen ſich, wenn es gilt, auf jo billige Weiſe „ſtaatserhal⸗ 
8 zu ſein, auch wenn ſie ſonſt einander nicht riechen 
önnen. 
Unfere Stellungnahme zu den Sejmwahlen iſt be⸗ 
kannt und wir halten es nicht für notwendig, den deut⸗ 
ſchen Werktätigen nochmals von der Richtigkeit unſerer 
Stellungnahme zu überzeugen. Wir werden als Vertreter 
der Werktätigen uns niemals auf zwiſchenſtaakliche Be⸗ 
ziehungen berufen, wie es die Nazis tun, und werden 
niemals verſuchen, daraus für uns Kapital zu ſchlagen. 
Wir werden aber immer dort kämpfen und dort ſtehen, 
wo das werktätige Volk Polens kämpft und hinſtrebt. 

Ebenſo ärmlich, oder wenn möglih noch ärmlicher 
war die Stellungnahme zu den Lodzer Stadtratwahlen. 
Nichts, abſolut nichts Reales wußten unſere Nazis den 
Verſammelten zu ſagen. Kein Wort über die künftigen 
Aufgaben der Lodzer Stadtverwaltung. Kein Hinweis 


Die Feanco-Offenfinde am Ebro 


Bilbao, 31. Oktober. Die Franco⸗ und Inter⸗ 
ventionstruppen haben am Sonntag eine neue Offensive 
an der Ebro⸗Front begonnen. Am Vormittag wurden 
die republilaniſchen Truppen durch ein Manöver über⸗ 
raſcht. Zunächſt wurde deren linker Flügel eingekreiſt, 
dann aber alle verfügbaren Kräfte auf den rechten Flügel 
geworfen, auf die republikaniſchen Stellung im Caball⸗ 
Gebirge. Gegen Abend waren die Interventionstruppen 
bis auf 4 Kilometer an den Ebro herangekommen. Die 
Republikaner hatten verſucht, den Angriff abzuwehren, 
jedoch waren die Stellungen bereits genommen, ehe die 
republikaniſchen Verſtärkungen herangezogen werden 
koennten. Der Franco⸗Heeresbericht meldet, daß 19 wich⸗ 
tige Punkte eingenommen wurden. Die Zahl der Ge⸗ 
ſangenen , die von der 170. internationalen Brigade 
ſtammen ſollen, wird mit 880 angegeben. 

Während der Nacht verſuchten die Republikaner die 
verlorenen Stellungen wieder einzunehmen. Sie wurden 
jedoch zurückgetrieben. Die Operationen wurden heute 
fortgeſetzt. 

An der Ebro⸗Front kam es am heutigen Montag zu 
einem ſchweren Luftkampf, an dem etwa 100 Flugzeuge 
teilnahmen. 

Valencia wurde am Montag von Fliegern der 
Franco⸗Truppen überflogen, die Bomben abwarſen Es 
ſoll beträchtlicher Schaden angerichtet worden ſein. 


Nach beiauntem Nufter 
Tſchangkaſſchek fol als Rebellenſührer erklärt werden. 


Tokio, 31. Oktober. Offiziell wird bekanntgegeben, 
daß die japaniſche Regierung am 3. November eine Pro⸗ 
Homation bezüglich der japaniſchen Politik in China 
veröffentlichen werde. Man glaubt zu wiſſen, daß dieſe 
Proklamation neuerdings betonen werde, daß Marſchall 
Tſchanglalſchek auf die Stufe eines öhnlichen 
Pebellenführers geſunken ſei, mit welchem Japan ent⸗ 
ſchloſſen ſei, keinerlei diplomatiſche Beziehungen zu haben. 
Die Proklamation wird weiter ankündigen, daß das ja⸗ 


Man fordert auf, ganz einfach „deutſch“ zu ſtimmen und 
will lediglich mit der Zahl der Stimmen, die man zu er⸗ 
halten hofft, imponieren. Eine große Stimmenzahl wird 
die übrige Bevölkerung jo ins Boxhorn jagen, daß fie, jo 
glauben unſere Nazis, aus lauter Achtung alles gewähren 
werden, was ſich der Deutſche in Polen wünſcht. 


Nun wir glauben, daß es gar keinen Unterſchied 
ausmacht, ob die deutſchen Nazis im Lodzer Stadtrat 


vertreten ſind oder nicht. Sie waren im Lodzer Stadtrat 
vertreten, leiſteten aber in dieſem Stadtparlament 
nichts, abſolut nichts. Sie können höchſtens zu einem 
Anhängſel der polniſchen realtionären Gruppen werden, 
wie es 1934 und auch vorher der Fall geweſen iſt 

Alles in allem, eine Loyalitätskundgebung, die nichts 
koſtet, und eine Wahlmache, die aus Phraſen beſteht, das 
war die große Kundgebung der Nazis in Lodz. 

Wie groß die Kundgebung war, iſt nicht leicht zu er⸗ 
meſſen. Ob es 3000 Teilnehmer gegeben hat oder nur 
die Hälfte, ob es darunter 1500 Jugendliche oder weniger 
gegeben hat, das iſt alles nicht vom Belang, denn dieje⸗ 
nigen, die die Kundgebung veranſtalten, unterſcheiden 
ſich von ihren Vorgängern nur durch noch mehr Phraſen 
und leeren Redeſchwall. Dieſe Jungen ſind trotz allem 
Getue nicht anders, als es die Alten waren, nämlich 
Vereinsmeier in etwas größerem Stile 


Wieder eine Berſeumdung 
Gemeinheit des Volksverbändlers Eugen Rippe, 


Der „Gauführer“ des naziſtiſchen Deutſchen Volks⸗ 
verbandes in Lodz, Eugen Nippe, erlaubte ſich in der 
Verſammlung ſeiner Partei am Sonntag, dem 30. Okto⸗ 
ber, während ſeiner Rede folgende verleumderiſche Be 
merkung gegenüber dem Vertrauensmann der deutſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft Emil Zerbe, die wir nach 
dem Bericht in der „Freien Preſſe“ wörtlich zitieren: 
„Deutſche Arbeiter, die noch bei dieſem Mann das Glück 
ſuchen, nachdem er bei Eitingon verlangt hat, daß nicht 
ein paar deutſche Arbeiter angeſtellt, ſondern hinaus⸗ 
geworfen werden, weil ſie Mitglieder des Deutſchen 
Volkswverbandes find." 

Hierzu erklärt uns der Parteivorſitzende der DS AP 
Emil Zerbe, daß dieſe Behauptung eine Lüge und 
eine Verleumdung übelſtet Art iſt. Das ihm in 
verleumderiſcher Weiſe zugeſchobene Verhalten hat nicht 
ſtattgefunden. Da dies nicht die erſte Lüge und nicht die 
erſte Verleumdung ſeitens der Naziſten vom Volksver⸗ 
band iſt, wird Herr Eugen Nippe wegen Verleumdung 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 
Dieſer Herr, der in gemeiner Art, weil bewußt. Ver⸗ 
leumdungen ansſtreut, muß endlich einmal öffentlich 
gebrandmarkt werden. 


paniſche Ziel ſei, im neuen China ein, Gleichgewicht ge⸗ 
gen die Komintern zu bilden. 


Der Plan der Eindringlinge iſt nicht neu. Der 
öſterreichiſche Regierungschef und alle übrigen Mitglie 
der der Regierung Schuſchnigg, die auch nur den Schein 
zu wahren gedachten, als ob ſie das Land gegen die 
deutſche Invaſion verteidigen wollten, wurden als Ver 
äter und Rebellen erklärt. In Abeſſinien war ſeinerzeit 
das gleiche der Fall. Nicht beſſer erging es Beneſch. 
Weil er als rechtmäßig erannter Präſident der Republik 
dieſe zu verteidigen beabſichtigte, inſultierte ihn Hitler 
perſönlich mit Ausdrücken, die bisher im Verkehr unter 
den Völkern und ihren rechtmäßigen Vertretern nie ge⸗ 
bräuchlich waren. 

Es blieb im Völkergeſchehen auch in diejer Be⸗ 
ziehung den Faſchismen vorbehalten, jeglichen Rechts⸗ 
begriff umzukremplen. Ihre Methoden gleichen ſich wie 
ein Ei dem andern. 


100 Schüler gemordet 


Tſchunking, 31. Oktober. Japaniſche Flug⸗ 
zerge bombardierten die 185 Kilometer nordöſtlich von 
Kanton gelegene Stadt Samua. Zwei Bomben fielen 
auf eine höhere Schule, wobei es unter den Schülern 
mehr als 100 Tote gab. 


Ein Neutralitätsgeſetz 
der Baltiſchen Staaten 


Reval, 31. Oktober. Am Mittwoch dieſer Woche 
findet hier in Reval eine Konferenz von Sachverſtändi⸗ 
gen der Außenminiſterien der drei baltiſchen Staaten 
ſtatt, die ein gemeinſames Neutralitätsgeſetz für Eſtland, 
Lettland und Litauen ausarbeiten wollen. Die Aus⸗ 
ſchußberatungen über das von der eſtniſchen Regierung 
dem Parlament bereits vor einiger Zeit unterbreitete 
Neutralitätsgeſetz ſind aus dieſem Grunde unterbrochen 
worden. f 


Bolrsgerrang — Dienstag, den 1. November 19 


Ein Hörſpiel verurſacht Bank 


Ein Krieg des Mars gegen die Erde 


enyork, 31. Oktober. Die Rundfunkhörer der 
hörten am letzten Sonntag mit dem üblichenGleich⸗ 
Wetterbericht des Rundfunks, da unterbrach 
der Anſager das Programm der Columbia 
deaſt ing Company, um mit allen Anzei⸗ 
Furcht und des Entſetzens eine Mitteilung zu 
die in den Oſtſtaaten eine beiſpielloſe Panik 


e. 
„Weltraumſchiff“ ſei auf Jägerſee niedergegan⸗ 
Männer mit „Todesſtrahlen“ bewaffnet ſeien ihm 
en, die mit den Mitteln modernſter Technik einen 
auf die friedlichen USA begonnen hätten. Der 
undant der Nationalgarde gab anſchließend der 
erung Verhaltungsmaßregeln gegen Bombenan⸗ 
und ſchließlich ermahnte der Innenminiſter das 
zus der Stadt zu fliehen und ſich in Sicherheit zu 
n. 


mn Augenblick durchſchwirrten die größten Stadt⸗ 
ſeuyorks, aber auch Chicagos und Los Angelos“ 
beiten Gerüchte. Beſonders im Staate Neuyork 
zu unvorſtellbaren Szenen. Die von Panik er⸗ 
en Bewohner ſtürzten in den Mietskaſernen von 
Ingstür zu Wohnungstür und alarmierten die 
irn. Ganze Häuſerblocks wurden von den Bewoh⸗ 
ſerlaſſen, die in den Luftſchutzkellern Zuflucht ſuch⸗ 
In den Krankenhäuſern kam es zu panikartiger 
ng. In Middleſee ſtürzten hoffnungsloſe Men⸗ 
die Kirchen und unterbrachen dort die Gottes⸗ 
Frauen knieten auf den Straßen nieder, um zu 
Tauſende liefen in Angſt mit Taſchentüchern und 
ſchern um den Kopf gegen vermeintliche Giftgaſe. 
in Polizeiämtern, Zeitungen, Rundfunkſtationen 
die telephoniſchen Anfragen tauſendfach ein. 
kusfahrtſtraßen der Städte waren von Tauſenden 
fagen verſtopft, deren Inſaſſen den naheliegenden 
in größter Haſt zuſtrebten. In Middleſee ſam⸗ 
Hunderte von Familien ihre notwendigſten Habe 
nen und verließen, nur mit dem Notwendigſten 
füftet, die Stadt. Unvorſtellbar war die Panik im 
Her Negerbiertel Haarlem, deſſen Einwohner die 
übertragung Wort für Wort für Wirklichkeit ge⸗ 
hatten. 
| 15 der Grund für dieſe Panik der Bevölkerung 
in realiſtiſches Hörſpiel, das der Columbia⸗Rund⸗ 
ach dem Phantaſie⸗Werk des engliſchen Schriftſtel⸗ 
zels „Krieg der Welten“, welches einen Angriff der 
Bewohner auf die Erde ſchildert, brachte. Der 
bia⸗Rundfunk hat von dem engliſchen Schriſtſte⸗ 
ie eine Nachfrage ergab, das Recht zur Aufführung 
Hörſpiels nach feinem Phantaſie⸗Werk erhalten, 
dNte ausdrücklich hervorgehoben werden, daß bie 
ung nur ein Phantaſiegebilde ſei, was ſeitens des 
bia⸗Rundfunks unterlaſſen wurde. Als die Panik 
ausgebrochen war, verſuchten die Anſager des 
bia⸗Rundfunks und die anderen Rundfunkgeſell⸗ 
u die Angelegenheit aufzuklären, doch fanden fie 
u Rundfunkhörern wenig Glauben. Die Zeitungen 
ſogar Extrablätter heraus, um aufzuklären und zu 
gen. 
* 
las naziſtiſche Deutſche Nachrichtenbüro läßt auch 
Belegenheit nicht unausgenutzt vorbeigehen und 
ſich hierzu dahingehend, daß „die Panik auf die 
titung der Lügen⸗ und Greuelmärchen gegen 
hland zurückzuführen ſei“, und nicht etwa auf bie 
aſſung des notwendigen Hinweſes durch die Rund⸗ 
ſellſchaft. Ja, eine geſchickte Propaganda weiß 
geſchickt zu brauchen. 


—— 


bereits 31 Berbrannte geborgen 


Rarjeille, 31. Oktober. Aus den Brandruinen 

zarenhauſes „Nouvell Galerie“ in Marſeille wur⸗ 
ute die Leichen weitere Opfer geborgen. Insge⸗ 
ind 31 Leichen geborgen worden. 


— — 


werer Straßenbahnunfall in Wien 


‚Bien, 31. Oktober. In Wien ereignete ſich auf 

ſtraße nach dem Prater ein ſchwerer Straßenbahn⸗ 
Infolge Verſagens der Bremſen ſtießen zwei 

„der Straßenbahn zuſammen. 14 Perſonen, die 
keil ſchwere Verletzungen erlitten haben, mußten 
tanfenhaus gebracht werden. 


In 14 Stunden 
her den amerilaniſchen Kontinent 


Baſhington, 31. Oktober. Ein neues Bomben⸗ 
‚tg der US A⸗Marine legte am Freitag die Entfer⸗ 
‚bon San Diego in Kalifornien nach Waſhington in 
unden 55 Minuten zurück. Bei dieſem Flug handelt 
um den erſten transkontinentalen Ohnehaltflug 
Waſſerflugzeuges dieſer Größe. Das 24 Tonnen 
‚te Flugboot iſt mit vier Pratt⸗ und Whitney⸗14⸗ 
der⸗Motoren, die je 900 PS entwickeln, ausge⸗ 
und hat einziehbare Schwimmer. Es führt zurzeit 


nach ſeiner vor ſechs Monaten erſolgten. Fertigſtellung 
eine Serie von Probeflügen durch. 


—— 


Letzle Abnahmefahrt des „Graf Zeppelin“ 


Friedrichshafen, 31. Oktouer. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt unter Führung des Kapitäns Sammt 
am Montag um 14.10 Uhr zur letzten Aufnahmefahrt 
aufgeſtiegen, die vorausſichtlich etwa 24 Stunden dauern 
wird. An Bord befinden ſich neben den Mitgliedern der 
Beſatzung Angehörige der Werke und die Mitglieder der 
Abnahmekommiſſion. Das Luftſchiff fährt nach dieſer 
Fahrt nicht mehr nach Friedrichshafen zurück, ſondern 
zandet in Frankfurt a. M., wo es in der dortigen Halle 
Aufnahme finden wird. 


Seitnabme von Banknotenfälſchern 


Die Sicherheitspolizei von Bordeaux ſchritt in einem 
Hotel im Stadtzentrum zur Verhaftung dreier Indivi⸗ 
duen, die die Abſicht hatten, für 600 000 Franken falſche 
englifche Banknoten zu verkaufen. Die drei Gauner, die 
als gefährlich bekannt ſind, wurden in ihrem Zimmer 
überraſcht, jo daß ſie nicht mehr zu den Waffen greifen 
!onnten. Man fand bei ihnen 101 falſche Zwanzigpfund⸗ 
noten. 


40 000 Nätſeleater in US 


Es gibt in USA natürlich Millionen von Menſchen, 
die Kreuzworträtſel raten und Preisausſchreiben löſen. 
Hin und wieder erhalten ſie auch die Preiſe, aber meiſt 
wertloſe Gegenſtände. Diejenigen Rätſel und Preisaus⸗ 
ſchreiben aber, bei denen man größere Geldſummen, eine 
Möbeleinrichtung oder ein Auto gewinnen kann, ſind 
meiſt jo kompliziert, daß der gewöhnliche Sterbliche mit 
ihnen nicht fertig wird. Sonſt würden ja die Firmen, 
die ſie zu Reklamezwecken den Leſern der großen Zeitun⸗ 


= 


gen unterbreiten, auch ſchnell in Konkurs gehen. . 

doch müſſen die Preiſe faſt immer tatſächlich verteilt we. 
den, denn es finden ſich Leute, die ſelbſt die komplizierte 
ſten Probleme löſen. Sie verlaſſen ſich nicht auf ihre 
Einfälle, ſondern üben das Rätſelraten richtiggehend als 
Beruf aus. Sie find in einem Klub organiſiert, der in 
ganz Amerika Zweigſtellen mit insgeſamt 40 000 Mit⸗ 
gliedern hat. Sie beſitzen ein eigenes Fachorgan, das 
ſtändig die neueſten Rätſel und ihre Löſungen verzeich⸗ 
net. In jedem Klub gibt es auch Fachbibliotheken, die 
man zu Rate ziehen kann — es iſt eine faſt wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeit, aber ſie bringt auch viel ein. Die erfolg⸗ 
reichſten Rätſelrater kommen auf ein „Einkommen“ bis 
zu 5000 Dollar jährlich, die ſie an Preiſen gewinnen. 
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Aenderungen im Büro des Böllerbundes 

Genf, 31. Oktober. Aus den Büros des Böller- 
bundes ſcheiden demnächſt 50 bis 60 Beamte aus. Ein 
Teil von ihnen hat dimiſſioniert, anderen wurde der 
Vertrag nicht erneuert. 

Zwiſchen dem Generalſekretariat des Völkerbundes 
und hohen Beamten ſollen ſich Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten entwickelt haben, die im Zuſammenhang mit der Ver⸗ 
nderung der politiſchen Situation zu dem Ausſcheiden 
der Beamten führten. 


BegegnungStojadinowiiſch⸗Kieſſe wanow 

Sofia, 31. Oktober. Der bulgariſche Miniſter⸗ 
präſident Kjoſſeiwanow traf am Montag mittags in 
Niſch ein, um in dem benachbarten Kurort Niſchnika 
Banja mit dem jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten Dr. 
Stojadinowitſch zuſammenzukommen. 

An zuſtändiger Stelle in Belgrad wird erklärt, daß 
bei der Miniſterbeſprechung die Frage einer Grenzrevi 
ſion nicht behandelt worden ſei. 


Italleniſche Jaſchiſten aus gewieſen 

Paris, 31. Oktober. Zwölf italieniſche Arbeiter 
wurden aus Frankreich ausgewieſen. Sie kamen aus 
ihren Ferien, die ſie in Italien verlebt hatten, in ihren 
Wohnort in der Nähe von Lille zurück und veranſtalteten 
dort einen Umzug in ihrer faſchiſtiſchen Uniform. 


Polens Olympia⸗Kernmannſchaft 


Nachdem die einzelnen Verbände ihre Vorſchläge 
über die Zuſammenſetzung der Kernmannſchaften für die 
Oiympiſchen Spiele 1940 eingereicht hatten, hat dus pol⸗ 
niſche Olympiakomitee auf Grund dieſer Vorſchläge die 
polniſche Kernmannſchaft für Olympa 1940 aufgeſtellt. 

Für die Leichtathletil der Männer wur 
den 17 Teilnehmer aufgeſtellt: Zalſona, Dunecki, Da⸗ 
nowſki, Gonſſowſki, Staniszewſki, Noji, Soldan, Schnei⸗ 
der, Moronczyk, Gierutto, Wenglarezyk, Kuſocinſki, 
Mucha, Fiedoruk, Schmidt, Trojanowſki, 
Geſtrichen wurden die vom Leichtathletiiverband vorge⸗ 
ſchlagenen Praſki, Gburczyk und Plawezyk. Mannſchafts⸗ 
führer Szlacheiak. 

Leichtathletik der Frauen: 9 Teilneh⸗ 
merinnen: Walaſiewicz, Kaluzowa, Slomezewſka, Fla⸗ 
kewicz, Cejzik, Weiß, Kwasniewſka⸗Trytko, Kſionzliewicz 
und Gawronfka. 

Schießen — vorgeſchlagen waren 17 Teilnehmer, 
das polniſche Olympiakomitee beſtätigte 15 und hat den 
Schüßzenverband 2 zu ſtreichen. Mannſchaftsführer Ma⸗ 
jor Stawarz. 

Rudern — 18 Teilnehmer, davon namentlich ge⸗ 
nannt die 8 der erſten Gruppe: Verey, Kuryllowicz, Ma⸗ 
nitius, Kepel, Dondojewſki, Parzysz, Czarkowſki, Cho⸗ 
dzinſti. Der Ruderverband wurde aufgefordert, die reſt⸗ 
lichen zehn Teilnehmer auszuwählen. Mannſchaftsfüh⸗ 
rer Dlugoszewſti. 

Boxen — vorläufig beſtätigt 8 Teilnehmer: Rot⸗ 
hole, Sobkowiak, Czortek, Kowalſki, Kolczynſki, Piſarſti, 
Szymura, Pilat. Der Boxverband wurde aufgefordert, 
acht weitere Teilnehmer zu nennen. Mannſchaftsführer 
Mizynſki. 

Schwimmen — 6 Teilnehmer: Heidrich, Jen⸗ 
bryſel, Marchlewſki, Kunzelmann und Frl. Dawidowicz 
und Frl. Krotochwila. Mannſchaftsführer Berlik. 

Kann — es wurden 7 Teilnehmer guge 
der Kanuwerband auswählen fol. Mannſchaf 
De Lorme. 

Fechten — 14 Teilnehmer: Dobrowolſkli, Franz, 
Kaczmarczyk, Kamela, Kazimierowicz, Paszek, Sobik, 
Segda, Sufli, Zaczyk, Karwieki, Kantor, Nuwrocki, 
Szempinſki. Mannſchaftsführer Major Segda. 

Reiten — 16 Teilnehmer, die auf der nächſten 
Sitzung ausgewählt werden. 

Fußball — 30 Teilnehmer: Madeſſti, Mrugala, 
Rudnicki, Jankowial, Szejepanial, Galecki, Gemza, 
Tworz, Duſik, Michalſki, Gora, Nytz, Dytko, Sumara, 
Piec II, Sobkowiak, Danielak, Piontek (Garbarnia), 
Piec I, Piontek (ANS), Woſtal, Wilimowfki, Wodarz, 
Habowſki, Baran, Matjas II, Pytel, Sikora, Cebula und 
dier vom Fußballverband zu nennende Nachwuchsſpieler. 
Mannſchaftsführer Kaluza. 

Radſport — 8 Teilnehmer, die vom Verband 


N Er 


Marynowſki. 


‚werden am Sonntag ſtattfinden. Es 


vorgeſchlagen und bei der nächſten Sitzung beſtätigt wer⸗ 
den ſollen. 

Außerdem befaßte ſich das Olympiſche Komitee mit 
der Frage der Beſchickung des modernen Fünfkampfes 
und teilte dem Verband der Militärſportvereine mit, daß 
angeſichts der in der letzten Zeit erzielten Ergebniffe die 


Möglichkeit beſtehe, die polniſchen Fünfkämpfer zur 
Olympiade 1940 zu ſchicken. f 
Zwei Lodzer Radfahrer 
nach Berlin eingeladen 
Der Lodzer Bezirksradfahrerverband erhielt aus 


Berlin eine Einladung für zwei Radfahrer zu interna⸗ 
tionale Radrennen auf der Winterbahn. Eingeladen 
wurde vor allem der Vizemeiſter von Polen Jendrzejew⸗ 
M vom Fabrikklub Zjednoczone, der Name des zweiten 
Radfahrers wurde nicht genannt, ſondern die Wahl dem 
Lodzer Verband überlaſſen. Die Lodzer Radfahrer wer⸗ 
den allenfalls von dieſer Einladung Gebrauch machen. 


Die nächſten Spiele der A⸗Klaſſe 


Die nächſten Meiſterſchaftsſpiele der Lodzer A⸗Klaſſe 
ſind folgende Spiele 
vorgeſehen: WAS — Sokol (Pabianice), SKS — PN, 
Zlednoczone — Sport To., Burza — Wima und Sokol 
(Zgierz) — Union⸗Touring. 

In dieſem Jahre ſoll nicht nur die erſte Runde der 
Meiſterſchaftsſpiele abſolviert werden, ſondern es ſollen 
ſoſern das Wetter anhält, auch noch Spiele der zweiten 
Runde ausgetragen werden. Auch ſoll die Mannſchaft 
des Union⸗Touring die rückſtändigen Spiele noch in die⸗ 
ſem Jahre austragen. 


Die Lodzer Ringkampfrepräfentation gegen Nom. 


Der Städteringkampf Lodz — Rom kommt endg⸗ 
tig am 7. November in Lodz zum Austrag, und zwar in 
der Halle der Lodzer PMC A. Die Lodzer Repräſenta⸗ 
tion für dieſen Kampff wurde wie folgt aufgeſtellt: Ban⸗ 
tamgewicht: Rybak (Wima), Federgewicht: Kulesza 
(Ip), Leichtgewicht: Wl. Kawal (Wima), Welter⸗ 
gewicht: Kautz (IKP), Mittelgewicht: Hinz (Wima), 
Halbſchwergewicht: Slickowſkisund Schwergewicht: Jaku⸗ 
bowſki (JK P). 

Das Treffen ſelbſt verſpricht intereſſanten Sport, da 
die italieniſchen Ringkämpfer in guter Form ſind und 
außerdem in letzter Zeit ſchöne internationale Erfolge 
davongetragen haben. 

Der Termin für ben Repräſentationskampf Lodz — 
Königsberg wurde endgültig auf den 19. November jefl- 
gelegt. Am 20. November werden die Gäſte in Pabia⸗ 
nice ringen. 


Dienen-Honig 


Biezjährigen, garantiert echt⸗ reinen, nähr⸗ u. heilkräfti⸗ 

gen, liefert zur vollſten Zufriedenheit gegen 8 0 0 

5 Per Poſt: 3 Kg. — 6.75 Zloty, 5 Kg. — 9.90 

Al., 10 Kg. — 18.90 ZL, 20 Kg. — 36.50 Zloty, per Bahn: 

0 Kg. — 52 Zloty, 60 Kg. — 100 Zlotn einſchließlich 
aller Verſandkoſten und Blechdoſe 


SZ CZ EKA“ w Podwoloczyskach (Mlp) M7 2 


Gegen Ratenzahlungen 


Jahträder, Näbmaſchinen u. Weine maschinen 


garantiert empfiehlt 


Firma REDZIA 


Lodz, Balster Ning 9 Tel. 113-009 


Freude fürs ganze Leben Mö bei 
hat ein jeder, wenn er Jeine 
vom Tiſchler und 5 1 
zin Lodz, Rzgowska 
Roman Lipinski (Ede Ma 
kauft. Stets große Auswahl in Möbeln von den ein⸗ 


ſachſten bis zu den eleganteften auf Lager 
Günſtige Bedingungen 


| HEILANSTALT 


Dr. Z. RAKOWS¹KI 
mit ſtändigen Boston füt Kranke anf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
Bungen: m Ufthma⸗Leiden 
Beteitauer 67 Tel. 127:81 


Von 0—3 und 3½—8 
Da ſelbſt Roentgenkabinett für fämtliche 
Durchleuchtnugen und Aufnahmen 


— — 


Spezialã irslliche 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzia 1 Tel. 122.73 


en von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Beneeiſche, Harn⸗ und Hautleaniheiten. Sexuelle 
Auskünfte (Analvſe J Bine, De der Ausſcheidungen 


Vorbeugungsſtation ſtändig 1a — 3 Damen 


Seele Konſultation 3 Zloty 


Vr. mea L.Nitecki 


Spogialaest ſür Hant⸗, veneriſche u. Harnirauſheiten 


Nawrot 32 Feine Tel. 213⸗18 


Smpföngt von 8—9.50 früh und 5.30—9 Uhr abends 
An * u. Beientägen: v von 9— 18 Uhr 


Dr med. Niewiazski 


Spezialiſt für 
er und Geſchlochtslraulgetien 
Andezeſn 5 Tel. 159⸗40 
empfängt von 8—11 u. 5—0 : 
Sonntags und an Felertagen von 9—12 


— 1 


bis zur Ecke Kopernika u. Zeromſtiego 


Hente u. folgende Tage "gene u. ſola ende ae ð 
PRZ EDWIOSN IE Der Superſchlager der Sallon. — Motte: Die Fran, die durch Liebe wieder jung und erobernd wur e e 


55 Zweite Jug end“! . 


kater Ce eperniſa n Seramftiege mit Maria We und Kazimierz Junosza-Stepowski er 


Bolkzeitung — Tlenerag, den 1. November 1938s 


4 Links 

Dieſe 50S 
Rolls - Royce⸗ 
Limouſine, die 
auf der Don 

doner Automo⸗ 
bilausſtellung zu 
ſehen tft, koſtet 
35 000 Mark 


5 Rechts 
Die Gouverneure 
Barrows( Maine 
und Clarde 
(Idaho) beides 
amerikaniſche 
Bundesſtaaten 
wurdeein Schnel⸗ 
ligkeitskampf bei 

Einfammeln 
non Kartoffeln 
cu getragen. Als 
Sieg ging der 
Gouverneur Bar 
rows dervor 


Vox-Rad 
für Haushalt Stender ö 


die auch Maſchinennühen monat. Ra 


Ei geſucht. Zu mel- 0 goth 


den: Wierackiſtraße (frü- 9 
her Evangelicka) 5 W. 12 Re auer alle Tun 
zwiſchen 9 und 12 Uhr Radio ⸗Appara 


Detrikauer 79. im 


Schneider=| u ri 


für Hands, vene 


74 ER 0 ne 4 
| THEATER- VEREIN 


„Jängerhaus I1Listopada 21 


Sonntag, den 6. November 
Zum 1. Mal 


kann ſich melden bei 


A. WEIN BERGER | Narutowicza 9 Tel.] 
Nowo-Zarzewska 64 Empf. 10-12 und 57 


Frauenkrankheiten und Schwangerſchaſt 


Dr. PRAPORT 


Gdanſta 63 


Empfängt von 37 8 Uhr 


Heilanstalt Zgierſta 24 


| von 10-1 Uhr — Fel. 178:37 
| 
| 


D rhasänel 
erZigeuner baron“ 
. KOMISCHE OPER N 

von JOHANN es 


Begian 6 Uhr ER 


— e Dr. MED. 
| N | 8 f 
Karten von 1—4 ZH, im Vorverkauf Firma i Wk. ZRDZIEWI 
Schwalm Petrikauer 150 ro Tel. 177-86 Stomatologe 


eee für Zahn⸗, Mundlrantheiten 
und hirurgiſchen Eingriffen 


— — — Pioirkowffa 164, Te. 125.20 
WVringmaſchinen Empfängt von 3—7 
Jabrillager 


Röntgen 


Kauft aus 1. Quelle 


Kinder⸗ Wagen 
Metoll:Betten „DOBROPOL” 
Matratzen gepoiner: Verdener fer 15000 Venerologiſche . 


und auf Federn „Patent“ 


ee Heitanftal« m 
a = Veteilauer 45 Tel. 147 


0 | Bensicher Kultur⸗ und Büdunge verein 
„Fovriſcheiti“ 


obs, Danduelll-Strahe is 
Wir neranſtalten am 18. November eine 
Samilien-Feier 
und bitten unſere Mitglieder fich dieſen Tag vorzumerken 
Der Vor ſtand. 
MN 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloty 
Dr. med. Heller 


Spesinlarzt für Baut und Geſchlechtsktanl 
Traugutta 8 Tel. 179 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonn tag u. it 
Beſonderes Wartezimmer für Damen \ 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe 


Hl III 


ANNIKA: 


— 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.00 
Ein Film der alle erschüttert und beraubort 2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz M 


Vergünſtigungskupons zu 70 


Sonn- und Feiertags um N 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 161 genpreiſe: die Nebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr Verlagegeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. 5. 9. 
Uennementspreik: monatlich mit Zuſtellung ins Sane en Toxt die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
und durch die Poſt 3819 3.—, wöchentlich 75 Groſchen geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich 2 — 72.— Uulündigungen im Text für bie Druckzeile 1.— Zisty Berantwortlic für den redaktionellen Inhalt: 3 x 
Cinseinummer 10 Gäoihen Gonniags 25 Grojdes Jar das Auslanb 100 Drauut Auſchlas Druck: «Prasar, Bobs Petrifauer 1 
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Die Wahlvorbereitungen 
um die Propagandatätigkeit zu ſteigern, wurden bei 
Ben verſchiedenen Organiſationen ſogenannte Hauskomi⸗ 
tees gebildet, die von Haus zu Haus gehen und die Wäh⸗ 
ler zur Teilnahme an den Wahlen auffordern. Eine 


beſonders rege Agitation entfaltet die PPS und die 
Nationale Partei. 


Es ſei daran erinnert, daß die Wählerliſten zum 
Stadtrat heute zum letztenmal zwiſchen 10 und 12 ſomfe 
zwiſchen 17 und 21 Uhr zur öſſentlichen Einſicht aus⸗ 


liegen. 


Der aeiteine 


Anläßlich des geſtrigen Weltſpartages fanden geftern 
in Lodz verſchiedene Feiern ſtatt. Die Gebäude der 
Vank⸗ und Kreditinſtitutionen waren mit Tannengrün 
und mit Transparenten geſchmückt, auf welchen zum 
Sparen aufgefordert wurde. In den Kinos wurden Pro⸗ 
tagandafilme über das Sparen vorgeführt uſw. Ob⸗ 
Bern der geſtrige Tag ſchulfrei war, verſammelten ſich 


Spartas in Lodz 


dennoch in vielen Schulen die Kinder und zogen zu den 
Bankinſtitutionen, wo ihnen der Betrieb gezeigt wurde. 
„Durch die Straßen der Stadt fuhren mehrere Kraftwa⸗ 
gen, die als Propa gandawagen für das Sparen ausge⸗ 
beitet waren. i 8 

| 


| In der Igterſlaſtraße wurde der 58jährige Karl 
Pfeiffer, wohnhaft Czarnieckiſtraße 72, von einem 
Kraftwagen überfahren. Er erlitt den Bruch des rechten 
Beines und wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein 
berandenhans übergeführt. 

In der Miodowa 43 wurde der Fuhrmann Jan Ko⸗ 
zanecki von feinem Wagen angedrückt. Er erlitt mehrere 
Rippenbrüche. Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte ihn in 
ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus. 

Vor dem Haus Petrikauer 85 wurde der 15jährige 
Boleſlaw Miſiak, wohnhaft Petrikauer 92, von einem 
Kraftwagen überfahren. Der Burſche erlitt allgemeine 
Verletzungen. Er mußte in ein Krankenhaus übergeführt 
werden. Das Auto wurde von Jan Holc, 6. Sierpnia⸗ 
ſtraße 88, gelenkt. N N 

Durch Unachtſamkeit wurde im Haus Chlopickiſtr. 11 
die Zjährige Janina Lesniak mit heißem Waſſer verbrüht 
Das Kind trug ernſte Verletzungen davon und wurde in 
ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus übergeführt. 


Bier gefährliche Burſchen ſeſtgenommen. 
Im Haus Petrikauer 92 wurde ein gewiſſer Boleſlaw 
Zielinſki, wohnhaft Lntomierſla 105, während einer 
Schlägerei ſo ſchwer verprügelt, daß er in ein Kranken⸗ 
haus übergeführt werden mußte. Als Täter wurden 
Jan Majewski, wohnhaft Marynarſka 42, Stanilam 
Staszynſki, Pocztowa 12, Wladyſlaw Krauze, Drukar⸗ 
la 5, und Wladyſlaw Klimczak, Wolna 5, feſtgenommen. 


„Mein Weg zu dir 
war mir immer bestimmt 


Roman von Gert Rothberg 


N - (6. Jortſetzung) 

Von weither hört er Stimmen. Er hört, daß es 
Kurt und Anna Olden ſind. Sie holen Maria heim. 
Langſam geht der Bauer vom Erlenhof den Grund ent⸗ 
lang. Und ſehnfſüchtig iſt die Frühlingsnacht! 

Dietrich läuft jetzt ſchnell. Der ſtille Mühlengrund 
mit ſeiner flüſternden Sehnſucht iſt ihm plötzlich uner⸗ 
träglih. Im Geſtrüpp, das zu ſeinem Anweſen gehört, 
ſteht ein alter, morſcher Baum. Der Blitz hat ihn ſchon 
‚einmal getroffen. Gelb und wurmſtichig iſt Rinde und 
Holz. Die Aeſte ſind abgebrochene Stumpen und ragen 
häßlich zwiſchen grünem Gebüſch hervor. Dietrich ärgert 
ſich plötzlich über den alten, wertloſen Baum. Ec wuch⸗ 
tet ihn nieder tobt dabei ſeine Kraft an der letzten ſtar⸗ 
ten Zähigkeit des Baumes aus. Dann erhebt er ſich; in 
ihm iſt es ruhig. Ganz ruhig. Der Jungbauer geht nach 
Hauſe und begegnet dem Altknecht. Der grüßt ihn. 

„Na, Paul, noch ausgehn?“ 

„Wollte bloß nachſehen, was los iſt; es krachte und 
ſplitterte. Holzdiebe vielleicht?“ ü 
„Nichts iſt. Ich hab' zu meinem Vergnügen den 
morſchen Baum ims Haſelgebüſch umgelegt.“ N 

Der Altknecht ſchweigt. Dann gehen ſie miteinan⸗ 
der dem Erlenhof zu. Kein Wort fällt mehr. 

Auf dem Hof iſt der Hofhund ſchon von dee Kette 
losgemacht. Heulend vor Freude umkreiſt er den Herrn. 
Dietrich bückt ſich, ſtreichelt ihn kurz. 

„Ruhe!“ 
Der Hund iſt ſtill, läuft aber Schnauze bei Fuß mit 


l 


Beilage zur Dohszeitung 


Beigelegter Streit 


Geſtern konnte in Sachen des ſeit längerer Zeit 
dauernden Konflikts in der Glaswarenfabrik von Soko⸗ 
low, Senatorſka 4, wo die Arbeiter ſitzſtreikten, Einigung 
erzielt werden. Die Firma nahm die Bedingungen der 
Arbeiter an und unterzeichnete das Abkommen. Darauf 
wurde die Arbeit wieder aufgenommen. 


Lohnkonflikt. 
In Sachen des in der Maſchinenfabrik von Brüder 
Lange, Andrzeja 23, ausgebrochenen Konflikts iſt für den 
2. November im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz ange⸗ 
ſetzt worden. 


Lohnablommen mit den Zufuhrbahnern 
5 unterzeichnet 


Nach längeren Verhandlungen wurde geſtern das 
Lohnabkommen zwiſchen der Leitung und den Angeſtell⸗ 
ten der Zufuhrbahngeſellſchaft unterzeichnet. In dem Ab⸗ 
kommen iſt für die Zeit eines Jahres abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Sollte es nicht gekündigt werden, ſo verlängert ſich 
feine Gültigkeit automatiſch um ein Jahr. 


Konflilt in der Firma J. Lewlowicz 
in Zgierz 


In der Weberei J. Lewkowicz in Zgierz iſt es we⸗ 
gen Nichtwiedereinſtellung eines Arbeiters, der vom Mi⸗ 
litärdienſt zurückgekehrt war, zu einem ſcharfen Konflikt 
gekommen. Der Streit konnte jedoch durch eine Inter⸗ 
vention des Arbeitsinſpektors Stankiewicz beigelegt 
werden. Die Firma hat ſich verpflichtet, den Arbeiter 
wieder zu beſchäftigen und ihm für die Dauer des Kon⸗ 
flikts, d. h. ſeit der Arbeiter vom Militärdienſt zurückge⸗ 
kehrt iſt, Lohn zu zahlen. (p) 


— — 


Feſigenommener Straßendie. 

In der Zgierſkaſtraße verſuchte ein Dieb von dem 
Wagen des Michal Kujat aus Ozorkow einen Sack mit 
Garn zu ſtehlen. Der Dieb wurde bemerkt und feſtgenom⸗ 
men. Er erwies ſich als Stefan Chlodzinſki, ohne feſten 
Wohnſitz. 

Von Meſſerſtechern überfallen. 

In der Lagiewnickaſtraße wurde der 27jährige Ka⸗ 
zimierz Brylant, wohnhaft Stefana 65, von einem Un⸗ 
bekannten überfallen, der ihn durch Meſſerſtiche verletzte. 
Brylant mußte in ein Krankenhaus übergeführt werden. 


Zweite Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1918 wie folgt im Militärbüro, Kosciuszko⸗ 
Allee 19, zur zweiten Regiſtrierung zu melden: die im 
Bereich des 5. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Anfangsbuchſtaben A und 8 be⸗ 
ginnen, jerner diejenigen aus dem 12. Kommiſſariat mit 
ven Buchſtaben A bis 6) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 

Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11. Li⸗ 
itopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bojarſki i Ska, 
Przejazd 19; Cz. Ryt el, Kopernika 26; M. Lipiec, Petri⸗ 
kauer 193; A. Kowalſki, Rzgowſta 147. 
S 


ihm über den Hof. Der Altknecht verſchwindet mit einem 
Gutenachtgruß im Haufe. Dietrich ſieht zum Wohnzim⸗ 
mer hin. Es liegt im Dunkeln. Die Mutter legt ſich 
ſtets früh zu Bett. Dietrich geht noch in den Garten. 
Er will ſich auf die Bank ſetzen, die beim Flieder ſteht. 
Dort ſitzt jemand — ein Mädchen! Maria iſt's, die 
Magd. Eine Waiſe. Sie kam vor zwei Jahren ins 
Haus. Die Mutter iſt gut zu ihr, behält ſie meiſt zur 
Hausarbeit bei ſich. Dietrich hat das Mädel bisher nicht 
ſonderlich beachtet. War Mutters Sache, mit wem ſie 
zuſammen im Hauſe herumwirtſchaften wollte. 

Hell tritt der Mond hinter den Bäumen hervor. 
Mit runden bloßen Armen ſitzt das Mädchen auf der 
Bank. Das Geſicht iſt geſenkt. Dietrich ſieht zu ihr 
hin. Ganz deutlich hört er der Mutter Worte, die ſie 
einmal, als er als Mann gelten konnte, zu ihm ſprach: 

„Halte das Haus immer ſauber, Dietrich; laß keine 
Verſuchung an dich heran! Auch ein armes Mädel hat 
ein Recht auf Achtung und Ehre!“ 

„Hab' keine Anlage zu ſolchen Dummheiten!“ hat er 
geantwortet, und es iſt ihm ernſt geweſen. r 

Heute gilt auch noch, was er der Mutter ſagte — 
obſchon es ihm heute ſchwerfällt. 

Dietrich grüßt. 


„Na, noch ein bißchen die Luft genießen? Iſt ſchön 


hier im Garten. Aber nicht zu lange ſchwärmen, mor⸗ 
gen früh heißt es zeitig raus!“ Er geht wieder. 

Das Mädel blickt hinter der hohen dunklen Geſtalt 
ber. Ueber das Geſicht laufen dicke Tränen. Maria 
liebt den Bauer. Lange ſchon. Sie hat aber immer ge⸗ 
wußt, daß er ſie nicht zur Frau nimmt. In der letzten 
Weihnachtsnacht träumte fie jedoch, daß er ſie küſſe. Nun 
keimt eine winzige Hoffnung in ihr; denn, hat ihr nicht 
die Mutter früher einmal geſagt, daß das, was man in 
der Weihnachtsnacht träumt, zutreffe? Ye 
Maria geht ins Haus zurück. Wenn der Bauer zu⸗ 


Die heutigen Allerheiligenfeiern 


Da am heutigen Allerheiligentag großer Menfchei. 
zaſtrom nach den Friedhöfen zu erwarten iſt, haben die 
Polizeibehörden, wie berichtet, umfangreiche Vorbereitun 
gen für eine reibungsloſe Abwicklung des Verkehrs ge⸗ 
troffen. Außer den allgemeinen Vorbereitungen hat auch 
der Verein zur Bekämpfung des Bettelunweſens Maß⸗ 
nahmen für den heutigen Tag getroffen. Es werden 
nach den Friedhöfen Vertreter des Vereins geſandt wer⸗ 
den, die die Bettler auffangen und der Polizei überge⸗ 
ben werden. - 

Der Straßenbahnverkehr wird bedeutend erweitert 
werden. Die nach den Friedhöfen fahrenden Straßen⸗ 
bähnzüge werden vergrößert und alle 3 Minuten ver⸗ 
kehren. Bereits am Sonntag und geſtern war auf den 
Friedhöfen lebhaſter Verkehr zu verzeichnen. 


Die Leiche eines Aufſtändiſchenführers 
von 1863 wird nach Lods gebracht 
Heute trifft in Lodz mit der Eiſenbahn die Leiche 

des Gen. Taczanowſki ein, der die Abteilungen der pol⸗ 
nischen Aufſtändiſchen im Jahre 1863 in den Kämpfen 
um Lodz führte. Gen. Taczanowſki überſiedelte nach 
dem Zuſammenbruch des Aufſtandes nach Poſen, wo er 
jetzt ſtarb. Der Zug mit der Leiche des Aufſtandsfüh⸗ 
rers wird auf den Stationen Laſk und Sieradz, wo die 
Abteilung des Generals kämpfte, je eine Minute halten. 
In Lodz trifft der Zug um 20 Uhr ein, wo er auf dein 
Kaliſcher Bahnhof 8 Minuten halten wird. Auf dem 
Bahnhof werden Vertreter der Behörden und der Geiſt⸗ 
lichkeit erſcheinen. 


Selbſtmordverſuch. 

In ihrer Wohnung Olsztynſka 21 trank die 25jäh⸗ 
rige Franc szka Glowacka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Gift. Die Kettungsbereitſchaft überführte die Lebens⸗ 
müde in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus. 
zerwürfniſſe find die Urſache der Verzweiflungstat. 


Sieradz. Zwei Anweſen niedergebrannt. 
Im Dorf Domofſlawice, Kreis Sieradz, verurſachten die 
Kinder des Landwirtes Kraſinſki Feuer. Das Anweſen 
geriet in Brand. Die Flammen griffen auf das Nach⸗ 
baranweſen des Joſef Wozniak über. Beide Gehöfte 
wurden ein Raub der Flammen. Der Brandſchaden be⸗ 
trägt 7800 Zloty. h 


ſo laufe Erzeugniſſe von 


„Schweikert“ 


rückkommt, darf ſie nicht mehr hier ſitzen; hat er ſie nicht 
an morgen früh erinnert? — 

Dietrich geht im Obſtgarten auf und ab. Die Hände 
in den Taſchen, den Kopf geſenkt. Einmal lacht er laut 
und zornig auf. Freilich, freilich — er kann nicht ſchöne 
Worte machen, er hat nicht ſolche aalglatten Manieren 
wie der junge Frenzel. Dietrich kann ſeine Gedanken 
hinſchweifen laſſen, wohin er will, immer bleibt zuletzt 
der Detlef Frenzel übrig; und der Haß auf ihn wächſt in 
Dietrich empor. N 

„Zum Mann will fie ihn aber nicht!“ Dietrich mies 
derholt ihre Worte. Aber leichter wird ihm nicht dabei. 
Maria wird ſich nicht klar ſein über ſich ſelber. Wenn 
der Kerl in der Villa ernſtlich will, wird er ſie ſich er⸗ 
obern. 

„Was geht's mich noch an, wen ſie nimmt? Ich 
komme für ſie doch nicht in Frage; das hat ſie mir heute 
bewieſen.“ a aufge 

Das bleibt das Endergebnis des nächtlichen Gans 
ges durch den Garten. 

Dietrich geht auf den Hof zurück. Blickt auf, ſieht 
die Mutter aus dem Kuhſtall kommen. Sie hält eine 
Laterne in der Hand. Er geht auf ſie zu. 

„Da wäre ich, Mutter. Was macht die Schecke?“ 

„Vielleicht muß der Tierarzt kommen. Die Nacht 
warten wir noch. — Wie war's in der Mühle?“ 

„Ich ſoll dich grüßen, Mutter. Die Maria 
aber morgen nicht zur „Vorbacke“ kommen.“ 

„Ach, ich hätte mich ſo gefreut!“ “ 

„Frau Olden läßt jagen, du möchteſt am Sonntage 
nachmittag ein bißchen hinüberkommen. 

„Das tu' ich gern. Gehſt du mit?“ 

„Kaum. Ich wollte am Sonntag 
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Mailage-Kurjus ; 


burch d. Miniſterium betätigt, mit Prüfung n.Wojemodfchaftsdiplom 
Perſönliche Anmeldungen zwiſchen 4 und 6 Uhr nachm. 
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Tel. 141-41 
Von der Anlage 
der Kindes ausſetzung freigesprochen 


Die 26jährige Maria Magdalena Renc hatte ſich vor 
dem Bezirksgericht unter der Anklage der Kindesaus⸗ 
ſezung zu verantworten. Sie legte ihr 4 Monate altes 
Kind am 19. Juni im Lokal der Fürſorgeabteilung nie⸗ 
der. Die Angeklagte führte zu ihrer Entſchuldigung an, 
das Kind ſei krank geweſen. Sie ſei in die Fürſorgeſtelle 
gekommen, um Hilfe für das kranke Kind zu bekommen. 
Die Hilfe wurde ihr aber verweigert. Da ſie keinen Aus⸗ 
weg hatte und das Kind ohne Hilfe geſtorben wäre, habe 
ſie es im Lokal der Fürſorgeſtelle niedergelegt, wo man 
ſich ſeiner annahm. Das Gericht zeigte Einſehen für die 
Lage der Frau und ſprach fie von der Strafe frei. 


Sie wollte jünger fein. 


Vor dem Bezirksgericht hatte ſich die Varitetänzerin 

. Razimiera Stec wegen Fälſchung ihres Perſonalauswei⸗ 
ſes zu verantworten. Sie änderte ihr Geburtsjahr von 
1911 in 1913 und „verjüngerte“ ſich auf dieſe Weiſe um 
zwei Jahre. Die Fälſchung wurde von einem Beamten 
des Meldeamtes bemerkt, der gegen die Stec Anzeige er⸗ 
ſtattete. Sie bekannte ſich vor Gericht zur Schuld und 
wurde zu einem Monat Haft mit Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. f 


Wegen eines Schecks ohne Deckung. 

Joachim Mangiel ſtellte im Juli einen Scheck auf 
1000 Zloty aus, der keine Deckung hatte. Er wurde fur 
Verantwortung gezogen. Das Stadtgericht verurteilte 
ihn zu 6 Monaten Gefängnis und zu 100 Zloty Geld⸗ 
ftraje. 


Einen Radio - Apparat 


ſoll man nur | 
beim Fachmann kaufen 


Günſtige Ratenzahlung 
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Ein Mitgiftjäger 


Ifrael Moszlowiez, ein berufsmäßiger Heirats⸗ 
ſchwindler, lernte im Juni d. J. die Ruchla Joachimo⸗ 
wicz, 11. Liſtopada 33, kennen. Unter dem Vorwand, 
ſic zu heiraten, lockte Moszkowiez von der Frau gegen 
1000 Zloty heraus. Nachdem er das Geld in der Taſche 
hatte, verſchwand er. Die Geprellte erſtattete gegen den 
Getrüger Anzeige, der zur Verantwortung gezogen wurde 
Geſtern verurteilte ihn das Stadtgericht zu 1000 Zloty 
Geldſtrafe. 


Folgen des Judenhaſſes 


Ein nicht alltäglicher Prozeß kam geſtern vor dem 
Stadtgericht zum Austrag. Angeklagt waren Elias Gin⸗ 
ger, Ifrael Schwarz und Benzion Roſen, die von Szeze⸗ 
pan Dziarmaga des Diebſtahls beſchuldigt wurden. Der 
Fall ſtellt ſich folgendermaßen dar: 

Am 15. November v. J. wurde Ginger in der No⸗ 
womiejſkaſtraße von einem Individuum angerempelt 
und durch einen Revolverſchuß am rechten Bein verwun⸗ 
det. Die ihn begleitenden Iſrael Schwarz und Roſen 
ſuchten den Schützen feſtzunehmen, was ihnen indes nicht 
gelang. Bald darauf bemerkte Schwarz den Mann, der 
Ginger angeſchoſſen hatte, als er eine Bierhalle neben 
dem Lokal des 3. Polizeikommiſſariats betrat. Schwarz 
meldete dies der Polizei, die den Mann als den Szcze⸗ 
pan Dziarmaga feſtſtellte. Er gab an, von drei Perſo⸗ 
nen beſtohlen worden zu ſein und in der Notwehr auf ſie 
geſchoſſen zu haben. Das Verfahren gegen Dziarmaga 
wurde daraufhin niedergeſchlagen, dagegen Schwarz, 
Ginger und Roſen in Anklagezuſtand verſetzt. Sie ſtan⸗ 
den geſtern vor dem Stadtgericht. Dziarmagas Ausſa⸗ 
gen waren recht unklar und er konnte auch nicht angeben, 
weshalb man ihn „überfallen“ hatte. Nach den Reden 
der Verteidiger ſprach das Gericht die ee 
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12 wendig die Wählerlikes zu prüfen. 
Dis Siſten liogen nur noch bis eluſchlie tzlich 


die Lilten zu peifen find. analbt. 


Prüft die Wählerliſten su den Stadtentwwahlen! N 


Es in Pit eines jeden dentichen Werltätigen lein Stimmrecht zu ſichern. Dorum in 


Zu jedem Haufe in die Pelounimarhung ausgelebt, die 
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Werbe 
für die „Volkszeitung“. Es geſchieht nicht allein 
zum Nutzen der Zeitung, ſondern auch zur Wah ⸗ 
rung des eigenen Schußes. 


Berlange 
überall, wo Zeitungen aufliegen, die „Vollszel⸗ 
tung“. Wenn ſie nicht aufliegt, ſo mache darauf 
beſonders aufmerkſam. 

Leſe 
die „Volkszeitung“ auch dort, wo es andere Mens 
ſchen ſehen. Es iſt ſehr wichtig, wenn die „Volks⸗ 
zeitung“ in der Hand eines Leſers geſehen wird. 


Erzähle 
ſtets: „Das habe ich in der „Volkszeitung“ gele ⸗ 
ſen, denn dadurch wird das Blatt bekannter. 
Gebe 
die geleſene „Volkszeitung“ an Arbeitskollegen, 
Freunde, Verwandte und beſonders an Gegner 
und politiſch Indifferente weiter. 


Verbreite 
die „Volkszeitung“, indem die geleſenen Exen⸗ 
plare in der Straßenbahn, Eiſenbahn, in Parkan⸗ 
lagen und überall wo Menſchen hinkommen, lis⸗ 
gen gelaſſen werden. 


Gewinne 
einen neuen Abnehmer und damit einen Freund 
und Genoſſen mehr. r 
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angeſichts der Zeugenausſagen leicht, die Ausſagen bei 
Privatklägers zu widerlegen. 

Das Gericht verkündete darauf das Urteil, wonach 
Kiepura freigeſprochen wurde. In der Begründung 
wurde geſagt, daß eindeutig nachgewieſen ſei, daß Kie⸗ 
pura die vom Privatkläger angeführten Aeußerungen 
nicht getan hat. Aus Rückſicht darauf, daß die Angele⸗ 
genheit nicht vor das Gericht hätte gebracht werden fol 
den, wurde Adpolat Hofmokl⸗Oſtrowſki mit der höchſt zu⸗ 
läſſigen Gerichtsgebühr von 100 Zloty belegt. 

Wenn man Kiepura glauben ſchenkt, ſo kann man 
ſeſtſtellen, daß er nicht der Meinung iſt, daß ein jeder den 
Beruf zu ergreifen habe, für den er am beſten geeignet 
ſei, ſondern der am beſten bezahlt wird. Kiepura iſt ein 
Glückspilz, der anſcheinend ſeine eigenen Gaben nicht zu 
ſchätzen weiß, es ſei denn in klingender Münze. Er ver⸗ 
fteht nicht, daß Berufswahl eine Sache für ſich iſt. Ent⸗ 
lohnung der Künſtler iſt eine andere Frage und wir ha⸗ 
ben noch nichts davon gehört, daß Kiepura ſich für eine 
beſſere Entlohnung feiner Kollegen eingeſetzt hätte. 


—— 


512 Millionen werden verraucht 


Wir leſen im „Rolnik Polſki“: 
„In der am vergangenen Sonntag in Warſchaa 
Hattgefundenen Sitzung des Vereins der Kaufleute, bie 
eine Konzeſſion für den Verlauf von Tabakwaren be⸗ 
ſizen, wurde u. a. die Bedeutung des Tabaks im Wirt⸗ 
ſchaftsleben Polens beſprochen Ein Vertreter der Di» 
reltion des Tabakmonopols ftellte bei dieſer Gelegenheit 
iefi, daß die Tabakhändler aus dem Verlauf von Tabal» 
erzeugniſſen im Laufe des Jahres 512 Millionen Zloty 
einnehmen. Dies bedeutet eine Summe, die dem Wert 
des Weizens und Roggens n ent⸗ 
ſpricht, die in dieſer Zeit von der geſamten Bevölkerung 
Polens konſumiert wird. Von dieſen 512 Millionen 
Zloty, die den Wert der in Polen jährlich verkauften 
Tabalerzeugniſſe darſtellt, erhält der Staatsſchaßz 345 
Millionen, alſo einen Betrag, den der Staat insgeſamt 
für das Bildungsweſen ausgibt. Den Tabakhäindlern 
bringt dieſer Handel ein Einkommen von 50 Millionen 
Zloty jährlich. Dieſe Kaufleute beſchäftigen bei dem 
Berkauf 200 000 Perſonen, alſo den zehnten Teil alle 
Perſonen, die ſich in Polen mit dem Handel beſchäftige 


Vom Flugzeug überfahren 


Ein eigenartiger Unfall trug ſich auf dem Flugplaß 
Rymanowo bei Lemberg zu. Ein ſtartendes Flug eug 
kam nicht ſchnell genug in die Höhe und flog noch außer⸗ 
halb des Flugplatzes fo niedrig, daß zwei Kinder von 
emem Flügel getroffen und auf der Skelle getötet wurden 


Nord in Pabianite 
bei einem Tanzverenügen 


In Pabianice fand ein Tanzvergnügen ſtatt, wobei 
es wegen einer Tänzerin zwiſchen jungen Leuten zu 
einem Streit lam. Dabei zerrten mehrere den 20jähri⸗ 
gen Wladyſlaw Ponar auf den Hof hinaus, verſetzten 
ihm mehrere Meſſerſtiche, ließen ihn hilflos liegen und 
begaben ſich wieder in den Tanzſaal zurück. Als die Tat 
bemerkt wurde, rief man Arzt und Polizei herbei. Es 
koennte jedoch nur noch der Tod Ponars feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Die Polizei hat Jan Madej, Feliks Michalak und 
Antoni Szamſki aus Pabianice als des Mordes verdäch⸗ 
tig verhaftet. (p) 


Tödlich überfahren 


In der Nähe des Dorfes Krzysztofow, Kreis Petri⸗ 
kau, wurde der berufsmäßige Kohlendieb Andrzej Koeik, 
19 Jahre alt, von der Eiſenbahn tödlich überfahren. Ko⸗ 
tik war mit einigen anderen Dieben auf einen Kohlen⸗ 
wagen eines im Gang befindlichen Eiſenbahnzuges ge⸗ 
ſprungen. Die Zugwache bemerkte die Diebe und ſchoß 
auf ſie. Kocik ſuchte ſich durch die Flucht zu retten. Er 
ſprang ab, geriet aber unter die Räder. Er fand den 
Tod auf der Stelle. 


— — 


Wielun. Feſtgenommener Schmußgler. 
Im Dorf Browarki, Kreis Wielun, wurde der 42 jährige 
Felix Matuſiak aus Praszla feſtgenommen, als er Sa⸗ 
charin und Tabak nach Polen ſchmuggeln wollte. Zwei 
Komplicen Matuſiaks entkamen. Der Schmuggler wurde 
der Polizei übergeben. 


Aus dem Neiche 


Ein Kiepura⸗Prozeßz 


In Warſchau fand ein Prozeß ſtatt, den Rechtsan⸗ 
walt Hofmokl⸗Oſtrowſti gegen Jan Kiepura wegen ber 
angeblichen Beleidigung des Advokatenſtandes ange⸗ 
ſtrengt hatte. Kiepura wurde freigeſprochen. 

In einem Interview, das Kiepura mehreren Jour⸗ 
naliſten erteilt hatte, ſollte Kiepura die Worte gebraucht 
haben: „Wenn ich nicht Sänger wäre, würde ich Schweine 
hüten oder Advokat ſein“. Rechtsanwalt Hofmokl⸗ 
Oſtrowſki hatte dieſe angebliche Aeußerung des belann⸗ 
ten Sängers zum Anlaß genommen, um gegen Kiepura 
einen Prozeß wegen Beleidigung des Advokatenſtandes 
anzuſtrengen. Der Prozeß wurde bereits wiederholt ver⸗ 
tagt und hat in Polen größtes Auffehen heworgeruſen. 

In der Verhandlung wurden zahlreiche Warſchauer 
Journaliſten als Zeugen vernommen. Alle ſagten ein⸗ 
itimmig aus, daß ſie eine Aeußerung, wie ſie der Ankla⸗ 
geakt enthält, von Kiepura nicht gehört hätten. Kie⸗ 
pura habe über die niedrigen Gagen der Warſchauer 
Schauſpieler geſprochen und habe gejagt, daß er, wenn 
er als Sänger 300 Zloty „auf dem Papier“ bekäme, lie⸗ 
ber Schweine hüten würde. Er habe vorher in einem 
anderen Zuſammenhang geſagt, daß er weiter Student 
der Rechte geblieben wäre, wenn zu ſeiner Zeit die Sän⸗ 
ger ſo wenig verdient hätten wie heute. 

Einer der drei Verteidiger Kiepuras legte ferner 
dem Gericht ein Schreiben der Warſchauer Anwaltskam⸗ 
mer vor, in dem feſtgeſtellt wurde, daß die Kammer an⸗ 
geſichts der Erklärungen Kiepuras keine Veranlaſſung 
ſehe, gegen ihn eine Beleidigungsklage anzuſtrengen, 
und daß die Kammer auch niemanden zu der Klage er⸗ 
mächtigt habe. 

Rechtsanwalt 


Hofmokl⸗Oſtrowfti hielt jedoch ſeine 
Klage aufrecht und bemühte ſich in längeren Ausführun⸗ 
gen darzulegen, daß doch eine Beleidigung der Advoka⸗ 
ten erfolgt ſei. Die drei Verteidiger Kiepuras hatten es 
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Prüfung aus. 


den Wablbesirt. in weichem 


Diensten zur 
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Zwei ſchwere Betriebs unfälle 
Ef den Richterſchächten in Siemianowitz ereignete 
in tödlicher Unfall. In der Frühſchicht wurde der 
ge, in der Kolonie „Neue Welt“ in Siemianowitz 
hafte Häuer Gregor Lupierz vor Ort von herab⸗ 
hen Kohlenſtücken erſchlagen. Sein Leichnam 
nach der Totenhalle des Siemianowitzer Knapp⸗ 
azaretts gebracht. Der Verunglückte war verhei⸗ 
land Vater von zwei unmündigen Kindern. 


. 


Selbſtmorbwerſuch eines Häftlinge. 
mit Koppel aus Lipine wurde von der Polizer am 
i früh abgeholt, um eine en von 
tagen Haft in der Polizeizelle abzubüßen. Als 
ihm am Freitag das Mittageſſen in die Zelle 
zerſchlug er einen Teller und mit den Scherben 
Fer ſich die Pulsadern an der Hand durch. Außer⸗ 
irſchluckte er Splitter des zerſchlagenen Tellers 
fie Stücke eines zerbrochenen Löffels. Man veran⸗ 
Heine Ueberführung ins Krankenhaus. Lebensge⸗ 
nicht vorhanden. 


19 l 
1 
| Som Dache algeftürgt. 
. Der Arbeiter Franz Lipinſki aus Birkenhain war 
. ag auf dem Gelände der Königshütte mit dem 
2 eines der Waggonfabrik beſchäftigt, 
plötzlich das Gleichgewicht verlor und aus be⸗ 
her Höhe abſtürzte. Er erlitt einen doppelten 
1 bruch und mehrere Rippenbrüche. In hoffnungs⸗ 
uſtand wurde er ins Krankenhaus geſchafft. 
L Fe 
* 1 Kindes leiche geſunden. 
1 der Schwarzen Przemſa bei Myslowitz wurde 
Mitag die Leiche eines Kindes weiblichen Geſchlechts 
„ eezogen, die bereits in Verweſung übergegangen 
die Leiche wurde in die Leichenhalle des ſtädti⸗ 
— krankenhauſes geſchafft. Die eingeleitete Unter⸗ 
4 wird erſt ergeben, ob es ſich um einen Unglücks⸗ 
ir um einen Mord handelt. 
> 
Ein unaufgellärter Luſtmord 
f zwei Jahren wurde an der 15jährigen Sofie 
* la ein Luſtmord verübt, der bisher nicht aufgellärt 
konnte. 
ci * 17. Juni 1936 jpielten die Schüler Zbigniew 
10 ita und Erich Czepionka auf den Wieſen in der 
5 es ſtädtiſchen Freiſchwimmbades. Die Jungen 
n in ein Getreideſeld und bogen in einen friſch aus⸗ 
e. hen Pfad ein. Etwa in der Mitte des Getreide⸗ 
1. ag ein Mädchen, das fie ſchlafend glaubten. Die 
ni zogen ſich zurück und unterliegen eine Anzeige 
ichts Böſes ahnten. Nach zwei Tagen kamen fi 
Kan die gleiche Stelle und waren entſeßt, als ſie 
chen innner noch liegen ſahen. Erſt jetzt erkann⸗ 
ans daß fie eine Tote vor ſich hatten. Sie eilten 
en es und unterrichteten ihre Eltern, die die Poli⸗ 
a feenntnis ſetzten. 8 
in 
gu 
er⸗ u 
t⸗ 5 
„ futz Für Afrilas Tierwelt 
ine ita iſt heute kein unerforſchter Erdteil mehr. 
geſehen von den modernen, völlig weſteuropä⸗ 
ber ſchon faſt amerikaniſierten Großſtädten, iſt der 
überall in den Urwald eingedrungen, hat quer 
e Savannen Wege gebaut, auf denen regelmäßi⸗ 
busverkehr ſtattfindet, hat die Wüſten ebenfalls 
zan Auto und mit dem Flugzeug überwunden und 
die cher gemacht. Dieſe Entwicklung hat keine 
der Fahre gedauert. 
irt⸗ Afrika galt es klimatiſche Hinderniſſe und den 
Di überwinden, es galt auch den Feind zu beſte⸗ 
heit die Reiſenden am eheſten angriff. Und dieſer 
pate Men die wilden Tiere. Die Fortſchritte der Bis 
loty I haben fie ohnedies faſt automatiſch immer wei. 
Bert Medrängt, die meiſten wagen ſich überhaupt nicht 
ent! Mühe menſchlicher Siedlungen, aber die Pioniere 
ung fampfes drangen auch bis in die letzten Schlupf⸗ 
men Bor, und dieſe Pioniere waren unerbittliche Jäger 
1345 it bekannt, in welchem Ausmaße die Elfenbein⸗ 
amt Mehnte lang durchgeführt wurde, mit dem Er⸗ 
bert es heute in ganz Afrika nur noch einige zehn⸗ 
E Elefanten gibt. Ebenſo iſt das weiße Rhinoze⸗ 
em bolltommen verſchwunden. Die Straußenjagd 
flo‘ Straußenfedern noch modern waren, ein wei⸗ 
w übitel dieſes erbarmungsloſen Kampfes der Wei⸗ 
* die afrikaniſche Tierwelt. Zehntauſende von 
purden jährlich erlegt, weitere Zehntauſende nach 
Negiſchen Gärten in aller Weit verſandt. Die 
„fat er haben unter den Antilopen fo wild gemüitet, 
eng dieſes verbreitetſte Tier, ebenſo wie die Gas 
her größeren Herden laum vorkommt. 
von Gefahr wurde ſo groß, daß die großen afrika⸗ 
rden Nolonialmächte zu einem Einſchreiten gezwungen 


Im Jahre 1925 wurde beim franzöſiſchen Kolo⸗ 
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Soltszellung — Dienstag, den 1. November 1938. 
Im Verlauf der Unterſuchungen wurde feſtgeſtellt, 
daß das Mädchen mit anderen, gleichaltrigen Mädchen 
zu betteln pflegte. Dabei muß ſie einem Verbrecher in 
die Hände gefallen ſein, der ſie in ſeine Wohnung ein⸗ 
ließ und dort umbrachte. In der Nacht muß er dann 
die Leiche in das Kornfeld geſchafft haben. 

Die Kriminalpolizei verhaftete eine Reihe verdäch⸗ 
tiger Männer, die wegen ſchwerer Sittlichkeitsdelikte be⸗ 
reits beſtraft ſind. Das Verfahren mußte aber einge⸗ 
ſtellt werden, da die meiſten ein einwandfreies Alibi bei⸗ 
bringen konnten. Nur gegen ſechs Männer, die alle der 
Tat dringend verdächtig ſind, wurde die Unterſuchung 
fortgeführt. Sie werden ſich demnächſt vor der Straf⸗ 
kammer Kattowitz zu verantworten haben. Unter ihnen 
befindet ſich ein gewiſſer Georg D. aus Bendzin, der we⸗ 
gen Sittlichkeitsverbrechen bereits ſechs Jahre im Ge⸗ 
rängnis geſeſſen hat. In dem Prozeß werden etwa 15 
ſchulpflichtige Mädchen als Zeuginnen auftreten 


— 


Olſa liefert nach der Schweiz 


Einer polniſchen Preſſemeldung zufolge, ſoll der Ex⸗ 
port von Induſtrierzeugniſſen nach der Schweiz, der in 
den letzten Monaten ſtark zurückgegangen iſt, demnächſt 
eine Belebung erfahren. Wie verlautet, ſollen in den 
nüchſten Wochen Eiſen, Stahl und Koks ſowie Eiſenbleche 
aus den Werken in Trzynier bezw. aus der Kokerei in 
Lazy nach der Schweiz in größeren Mengen geliefert 
werden. 


Nadio⸗Brogramm 


Mittwoch, den 2. November 1938. 
Warſchan⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtir 6,50 Schallpl. 8 Gottesdienſt 12,03 
Konzert 14 Sinfoniemuſik 15 Streichquartett 16,15 
Haus und Schule 17,20 Soliſtenkonzert 18 Tas Le⸗ 
ben der Stadt Lodz 18,25 Sport 19 Salonmufik 20,40 
Abendnachrichten 21 Chopinkonzert 22,10 Soliſten⸗ 
konzert 23 Letzte Nachrichten. 
Kattowitz 
Wie 


Königswuſterhauſen (191 153. 1571 M.) 

6,30 Frühkonzert 10,30 Froher Kindergarten 11,30 
Schallpl. 12 Werkkonzert 14 Allerlei 15,15 Kinder⸗ 
liedſingen 16 Konzert 18,30 Soliſtenmuſik 20,50 
Brahms⸗Konzert 23 Orcheſterkonzert. 

Breslau. 1 5 * 
12 Werkkonzert 14 Schallpl. 16 Mufll. Spaziergang 
20,10 Mufit 20,30 Werkkonzert 21,15 Wir ſpielen auf. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 Werkfonzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 20,50 
Brahms⸗Konzert 22,30 Muſik aus Wien. 


Allerheiligen im Rundfunk. 

Die muſikaliſchen Sendungen des Lodzer Senders 
am heutigen Allerheiligentag werden ganz dem gegebe⸗ 
nen Tage angepaßt fein. Um 17,20 Uhr wird ſich Lodz 
an dem allpolniſchen Soliſtenkonzert beteiligen, welches 
vom Warſchauer Sender aufgegeben wird. In Lodz 
wird der Celliſt Broniſlaw Nagujewſki ſpielen, der 
nialminiſterium ein beſonderes nationales Komitee zum 
Schutze der afrikaniſchen Tierwelt geſchaffen. Auch die 
britiſche Regierung berief eine internationale Konferenz 
zur Regelung dieſer Frage ein. Dieſe Konferenz fand 
Ende 1933 in London ſtatt und arbeitete eine Konven⸗ 
tion aus, die von allen intereſſierten Nationen ſeitdem 
ratifiziert worden iſt. 8 

Man ſchuf eine Liſte derjenigen Tiere, die eines 
Schutzes bedurften: man reglementierte die Ausfuhr an 
Jagdtrophäen aller Art, man verbot die Benutzung von 
Autos oder Motorrädern, ja ſogar von Flugzeugen für 
die Jagd, man erließ ſtrenge Vorſchriften, welche Art 
Fallen angewendet werden durften. 

Die Tiere, die auf dieſe Liſte kamen, wurden in 
zwei Kategorien geteilt. Die Jagd auf eine Reihe von 
Arten wurde überhaupt verboten. gehörten vor 
allem die jungen Elefanten und die Rhinozeroſſe, der 
e Ene, un Gorillas und Schimpanſen, Adler 

eier und Eulen, und von den Schlangen die Pythons. 
Für die zweite Kategorie ſind beſondere Schonzeiten ge⸗ 
ſchaffen worden. Dazu gehören die Giraffe, der Büffel, 
die Strauße und eine Reihe von Antilopenarten. 

Gleichzeitig iſt die Schaffung von Naturparks be⸗ 
ſchloſſen worden. Der größte und ſchönſte dieſer Parks 
iſt der Krüger⸗Park in Südafrila, deſſen Areal zwei 
Millionen Hektar umfaßt. Er kann ſich mit den berühm⸗ 
teſten Naturſchutzparks Nordamerikas durchaus meſſen. 
Auch hier gibt es die herrlichſten Autoſtraßen, die eine 
Geſamtlänge von 800 Kilometern haben, und auf denen 
die Touriſten die Möglichleit haben, afrikaniſchen Tieren 
in voller Freiheit und zugleich in voller Sicherheit zu be⸗ 
gehnen. Den Krüger⸗Park bevölkern hundert Elefanten, 
250 Giraffen, 800 Büffel, 4⸗ bis 5000 Löwen und min⸗ 
beſtens 120 000 Antilopen, um nur die wichtigſten Tiere 
dieſes Schutzgebietes zu nennen. 

Belgien hat im Kongo ebenfalls einen herrlichen 
Tierſchußpark geſchaffen, den Albert⸗Park, der wunder⸗ 


3 


Schöpfungen von Händel, Servais und Ravel bringen 
wird. Um 22,10 Uhr wird Lodz eine zweite Sendung 
von ernſter Muſik bringen, wobei Kazimierz Szupko 
(Tenor) und Olga Nitſche (Geige) mitiviriez werden. 

Um 19,50 Uhr ſendet Lodz eine ſpeztelle Sendung, 
die den Heimgegangenen gewidmet ſein wird. Es wird 
dics eine Poeſie⸗Montage in Bearbeitung von Jerzy 
Ronard⸗Bujanſki fein und wird von dramatiſchen Künſt⸗ 
lern und einem Sprechchor aufgeführt werden. Daran 
werden mitwirken: Barbara Ludwig, Celina Niedzwiecka 
Stefan Wronſki und Zdziſlaw Szymanſti. Wir werden 
ſtemmungsvolle Verſe von Joſef Alekſander Galuszka, 
Adam Grzymala⸗Siedlecki u. a. zu hören bekommen. 


„Die Erſcheinung“ von Moniuszko. 

Der polniſche Rundfunk pflegt ſeit jeher die Schöp⸗ 
fungen von Moniuszko. In dieſer Saiſon werden wie⸗ 
der ganze Zykluſſe wie auch Einzelſendungen gegeben 
werden, die dem Komponiſten der „Halka“ gewidmet ſein 
werden. Als Neuheit erſcheint im Rundfunk in Form 
eines Hörſpieles die Folge aus 5 Sendungen unter dem 
Titel „Erzählungen um Moniuszko“. Eine zweite Sen⸗ 
defolge wird ſich „Mit dem Liederbuch von Moniuszko“ 
benennen, wobei hier einige Sendungen aus dem Zyklus 
des Vorjahres „Die ſchönſten Lieder von Moniuszko“ 
eine Wiederholung finden werden. Opern, ſinfoniſche 
Werke ſowie Kammermuſikwerke gehören zu dem ſtändi⸗ 
gen Repertoire des Rundfunks. In der Muſik dieſes 
genialen Komponiſten nimmt „Die Erſcheinung“ eine 
wichtigen Platz ein. Es ſind dies „Lyriſche Szenen“, 
die zu den „Dziady“ von Mickiewicz komponiert wurden. 
Die Nundfunkhörer werden dieſes Werk heute um 21 Uhr 
zu hören bekommen. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung des Bezirksvorſtandes, der Kontrollkommiſſion 
und des Parteigerichts. 

Mittwoch, dem 2. November, findet um 7,30 Uhr 
abends die Konſtituierung des neugewählten Bezirks⸗ 
norſtandes der DSA, Bezirk Mittelpolen, ſowie der 
Kontrollkommiſſion und des Parteigerichts ſtatt. Um 
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 


Kurt Doberer 


Elektrokrieg 
OR Maſchine gegen Menſch 5 


Fernlenkung. Fernſprengung, Tobesſtrahlen: 
die Waffen der Zukunft! 
Ein hervorragender Sachkenner legt den Stand 
der elektriſchen Kriegstechnik von heute dar 
Ein Werk von ungeheurer Spannung! 

Leinenband 31. 9.— 320 
In Polen vergriffen 
Auslieferung nur noch durch: 
Ernest Strauß, Paris XVe 2, sq. Leon Gulllot 


* 


kare Naturſchönheiten beſitzt, ſo zum Beiſpiel Vulkane, 
die bis zu 4000 Meter hoch find, Hier leben 6—700 Go⸗ 
rillas, 400 Elefanten, 200 Löwen und 45 000 Schlangen⸗ 
arten. Frankreich hat in Nordafrika und auf Madagas⸗ 
kar Tierreſervate geſchaffen, insgeſamt nicht weniger als 
43, deren größter 2 Millionen und deren kleinſter 1200 
Hektar umfaſſen. 

Endlich iſt auch die Jagd ſelbſt ſcharf reglementiert 
worden. Es gibt vier Arten von Jagdſcheinen. Der 
gewöhnliche bezieht ſich überhaupt nur auf kleinere Tiere, 
der mittlere, der bereits teuer iſt, umfaßt ebenfalls noch 
nicht die bekannten afrikaniſchen Tierarten, und erſt der 
„große Jagdſchein“, für den eine ſehr hohe Gebühr zu 


bezahlen iſt, erlaubt, Löwen, Büffel und Antilopen zu 


erlegen. Endlich gibt es noch einen beſonderen Schein 


für wiſſenſchaftliche Expeditionen, die ausnahmsweiſe 
auch auf die ſonſt abſolut geſchützten Tiere, wie etwa das 
Rhinozeros, jagen dürfen. 


Ein zweiter Gotihard-Tunnel? 


Der Baſeler Architekt und Ingenieur Paul Hoſch 
hat einen Plan für den Bau eines zweiten Tunnels un⸗ 
ter dem Gotthard entworfen. Der Tunnel ſoll ausſchließ⸗ 
lich für den Autoverkehr erbaut werden und etwa in 25 
Meter Abſtand von dem berühmten Eiſenbahn⸗Tunnel 
parallel zu dieſem verlaufen. Die Verbindung mit dem 
alten Tunnel ſoll durch eine Reihe kurzer Quertunnels 
geſchaffen werden, von denen der Plan 17 vorſieht. Das 
gundſäglich Neue an dem Plan liegt in der Abſicht, mit 
dieſen Quertunnels den Bau zu beginnen, und das not⸗ 
wendige Material per Bahn durch den alten Tunnel her⸗ 
anzuſchaffen. Mit dieſer Methode glaubt Hoſch in zwei⸗ 
einhalb Jahren ſertig werden zu können. Der Tunnel 
würde eine Breite von 7,70 Meter haben und ſein Bau 
würde 48 Millionen Schweizer Franken loſten, die zum 
Teil durch den Staat und zum Teil durch die intereſſter⸗ 
ten Kantone aufgebracht werden ſollen. 


At. 300 (Beiblatt) | Solkszerung — Pienstag, den 1. November 1988. « 
Glauben Sie nicht auch, daß es jchm 


4 nicht viel lönnen. 
er eo € rauens rer iſt durch einen Menſchen hindurchzuſehen?“ 
„Donnerwetter, ſie haben Recht, Herr“, ſagte d 


Von Peter Kid. Baronett. 
* Relen lächelte. 
Auf einer der großen Londoner Auktionen erſteigerte | ſeſtgeſtellt, daß der Hintergrund dieſes Gemäldes min⸗ „Wir wollen zur Sache kommen“, ſagte der Lor 


„Sie haben ganz recht, Herr Kelen, ich habe auf dieſe 


Lord B. einen Gobelin, der ihm bei der Beſichtigung auf- deſtens jo intereſſant iſt, wie das Gemälde ſelbſt. Willſt l “ . 
Gobelin große Blutflecken gefunden und ich möchte Ih 


geſallen und ihm ſeitdem unerklärlich lebhaft in Erin- Du den Hintergrund einmal betrachten? Willſt Du ſa⸗ N 
nerung geblieben war, Er bot auj der Auktion mit einer gen, was Du ſiehſt?“ Hilfe in Anſpruch nehmen, um zu erfahren, welche 
ihn ſelbſt und ſeine Freunde in Erſtaunen ſetzenden Hart⸗ | „Blut“, ſagte der Baronett. wandnis es damit hat. Ueber Ihr Honorar brauch 
räckigkeit, ja Erbitterung immer höhere Preiſe, und den „Blut“, ſagte Lord B. „Blut iſt der Hintergrund wir wohl nicht zu dislutieren.“ 
Endkampf, den er mit einem amerikaniſchen Kunſthänd⸗ des Lebens. Verſtehſt Du nun, warum mir dieſes Bild Gewiß, Eure Lordſchaft.“ 
ler auszuſechten hatte, führte er mit einer an ihm ſonſt ie loſtbar erſchien?“ Kelen bat die beiden Herren in einer Ecke der Hal 
nich: gewohnten Leibenſchaft, die man faſt ſchon Veſeſſen⸗ | „Ich verſtehe. Du liebſt die Hintergründe des Le⸗ Platz zu nehmen. Er ſelbſt ſetzte ſich in einen Seſf 
heit nennen konnte. bens. Aber wie willſt Du fie ergründen, mindestens in den er nah an den Kamin herangerückt hatte und ſchan 
Dies Verhalten des Lord B. mußte bei dieſem nüch⸗ dieſem Fall?“ unverwandt das Bild an. Eine ſehr lange Zeit herrid 
ternen und beſonnenen Mann als ungewöhnlich auffallen In dieſem Augenblick betrat der Butler die Halle.] Schweigen. Nur die Holzſcheite im Kamin kniſtertz 
Zumal es keinerlei genügende Erklärung im Gegenſtand Mit einem jilbernen Tablett, auf dem eine Karte lag. Helle und dunkle Schatten gingen über das Geſicht d 
ſelbſt gab, um den es ſich handelte. Das Gobelin war Lord B. ſah die Karte kaum an. Hellſehers. Plößlich lehnte er ſich tief in den Seſſel 


gewiß ein ſchönes, muſeumsreifes Stück, edelſte franzö⸗ „Ich laſſe bitten.“ rück, ſeine Augen ſchloſſen ſich, feine Hände fielen fehl 
ſiſche Arbeit des 17. Jahrhunderts. Es zeigte Diana „Du biſt wirklich ſehr geheimnisvoll heute“, ſagte herab. Und plötzlich begann er zu ſprechen, und jeh 
auf der Jagd, und did Geſtalt der Göttin war von gro- der Baronett. „Immerhin es geht auf Mitternacht und Stimme klang heiſer und dumpf, die Worte kamen ſto 
ßer Schönheit aber doch nicht von abſonderlichem Reiz. weiſe aus ſeinem Mund. 


es iſt keine Beſuchszeit.“ 
Auch das Getier um ſie herum war mehr oder minder „Ich habe Kelen geladen.“ „Kalt — ſehr kalt — Schnee — Schnee. Es iſt de 
konventionell, allein vielleicht die Geſtalt eines ſchwar⸗ „Kelen, den Hellſeher?“ ein Fenſter offen, oder eine Tür. Aber welches Fenfte 
zen Panthers nah ihren Füßen verwoben mochte auf⸗ „Gewiß, Kelen.“ Es find — zwanzig Fenſter — viele Türen. Es iſt? 
‚allen. Keineswegs aber konnte dies alles einen beſon⸗ Kelen betrat die Halle. Er war die Senſation der großer Saal. Es ſitzt ein großer Herrſcher im Schl 
deren Anreiz auf Lord B. ausgeübt haben, deſſen Samm⸗ \ Auf einigen Vortrags: Er iſt allein im Saal. Er ſitzt hinter ſeinem Schreibt 
lerintereſſen in ganz andere Richtung gingen: er war be⸗ 5 und friert — und friert. Aber nun iſt er nicht me 


diesjährigen Londoner Saiſon. 
abenden hatte er Zeugniſſe-ſeiner erſtaunlichen Kunſt ge⸗ 


kannt als Kenner und Sammler oſtaſiatiſcher Kunſt. geben, die ihm alsbald den Ruf des größten Hellſehers allein. Nun ſind — furchtbar — furchtbar — Die 
Noch am gleichen Abend ließ Lord B. das erjtan- der Gegenwart verſchafften. Dieſer Ruf beſeſtigte ſich Menſchen im Saal. Es llirrt das Glas, es iſt doch! 
dene Stück in der Halle feines Hauſes aufhängen, das] immer mehr, als bekannt geworden war, daß auch Scot⸗ Fenſter zerbrochen — nein, es klirren Waffen. 7 


land Yard ihn zur Aufklärung einiger geheimnisvoller Tiſch fällt um. Es dröhnen Schritte. Es laufen vf r 
Verbrechen hinzugezogen hatte, und ihm deren Löſung Menſchen. Einer läuft voran. Jetzt haben ſie ihn 
reicht, jetzt trifft ihn ein Hieb. — Wo ſoll er hin, 
| Türen ſind alle beſetzt. Da — an der Wand der * 
pich, nein es iſt ein Bild — es iſt eine Jagd auf d n 
Bild — es iſt eine Jagd auf den Mann, der ſich hin t: 
dem Bild verbirgt. Jetzt zerreißt der Teppich, der Mü 
fällt, das Bild verbirgt den Mann. Sie laſſen ihn g 
ter dem Bilde liegen. Der Teppich des Grauens d 


große Bild beherrſchte den ganzen Raum, ſo daß Lord B. 
ſich gezwungen ſah, alles andere von den Wänden der 
Halle zu entfernen. | ebenfo jchnell wie vollſtändig gelungen war. 

„Ich gebe zu, Edward, es iſt ein ſchönes Bild“, ſagte Dabei war Kelen ſelbſt ein anſpruchsloſer einfacher 
Baronett Henry Tompſon zu ſeinem Freunde Lord B., Mann, es war bekannt, daß er keinerlei Bildung beſaß, 
mit dem er bei einem Glaſe Porter vor dem Kamin und urd auch ſeine Manieren waren nicht die beſten. Nur 
dem Gobelin ſaß, „es iſt jogar ein ſehr ſchönes Bild. das ungewöhnliche Intereſſe, das Lord B. an dem Ge⸗ 
Aber Du haſt doch einen allzu hohen Preis geboten. heimnis des Gobelins nahm, konnte ihn veranlaßt ha⸗ 


20 000 Pfund iſt keine Kleinigkeit.“ ben, dieſen Mann in ſein Haus zu laden. i 10 
Lord B. ſah den Freund mit einem merlwürgigen „Mr. Kelen“, ſagte Lord B. kurz und trocken, „ich ihn zu —! “ > : . N 
Blicke an. | habe ſie hergebeten, um Ihre Fähigkeiten in Anſpruch zu Kelen ſchwieg. Langſam lam er ſich zu. Die Freuß! 
b 


„Ich hätte das Doppelte dafür geboten. Es war nehmen.“ wagten keine Bewegung. 


einſach jo, daß ich das Bild haben mußte, verſtehſt Du?“ „Sehr wohl, Eure Lordſchaft.“ Endlich nach langer Zeit ſtand Kelen auf, trat ei 
den Tiſch, goß ſich ein großes Glas Porto ein und tu 


„Ganz und gar nicht.“ | „Es handelt ſich ...“ Tiſe 0 

„Als ich das Bild ſah, wußte ich, es iſt etwas da⸗ „. .. um dieſen Gobelin, nicht wahr, Eure Lord⸗ es in einem Zug hinunter. e 
ran. Ich wußte nicht was es war, aber ich wußte, daß ſchaft?“ Der Lord erhob ſich. 0 
es ein Geheimnis hatte. Du kennſt mich genug, um zu „Wie kommen Sie darauf?“ fragte der Lord außer⸗ „Ich danle Ihnen, Herr Kelen. Ich weiß, wo ®: 
verſtehen, daß die einzige Leidenſchaft meines Lebens iſt, ordentlich erſtaunt. nach der Löſung des Geheimniſſes ſuchen ſoll.“ 2 
Geheimniſſen nachzuſpüren.“ „Weil ich — Blut auf dem Bilde ſehe.“ Die Nachforſchungen, die Lord B. nach der Herkz d⸗ 

„Eine etwas koſtſpielige Paſſion dieſes Mal, ſcheint „Aber das iſt doch unmöglich“, rief der Baronett. des Gobelins anſtellte, ergaben, daß es aus dem N 
mir.“ „Es iſt kein Blut auf dem Bild!“ | der Zaren ſtammte und nun, wie jo manche an e 


Kelen blickte ihn erſtaunt und faſt beleidigt an: Kunſtſchätze der Zarenſchlöſſer veräußert worden war. 
„Warum ſagen Sie das? Ich weiß, daß es Ihnen nicht delang Lord B. feſtzuſtellen, daß der Gobelin im 0 
unbekannt iſt, daß Blut auf dem Bild iſt.“ | terpalais gehangen hatte und zwar in dem Saale 

Der Lord vermittelte: „Gut, Mr. Kelen. Aber dem Zar Paul von jeinen Offizieren ermordet won £ 
woher wiſſen Sie es?“ war. Eine zeitgenöſſiſche Schilderung der Mordtat 

„Verzeihung, Eure Lordſchaft, aber wenn ich nicht [den Hergang des Geſchehens in nahezu gleicher W 
einmal durch ein Gewebe hindurchſehen könnte, würde ich wieder, wie die Viſion des Hellſehers. 


„Was könnte es koſtbareres geben in dieſer geheim⸗ 
nisvollen Welt als ein Geheimnis?“ 

Der Baronett lachte. 

„Und haſt Du es gefunden, Dein Geheimnis?“ 

„Ja“, ſagte Lord B. 

Er ſtand auf und hob den Gobelin in die Höhe: 
„Willſt Du Dich bitte herbemühen, Henry? Ich habe 
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Zum oerſtenmal in Lodz Großer Konkurremloſer Film Heute u. folgende Img 


„CORSO“ gn den Maſchen des Geheimdienite 
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Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am | 
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